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AnrMcher Heir.
Seine f. und l. Apostolische Majestät habcn mit

Allerhöchster Entschließung vom 21. März d. I . im
Eifenbahnministerium dem Zenlralinspcltor der österrei-
chischen Staatsbahncn Tull iuö K r a u ß taxfrei den Titel
eines Hofmtes und dem Ministerialvizesekretär Dr. Hugo
W i l l n c r das Goldene Vcrdicnstkreuz mit der Krone
allergntidigst zu verleihen geruht.

Teine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. März d. I . den
Ministeiialsekretär Dr. Maz R u c f b e i Wciterverwendung
desselben im Eisenbahnministerium zuin Oberinspcltor der
Generalinspcltion der österreichischen Eisenbahnen unter
gleichzeitiger Verleihung des Titels eines Scltionsratcs
mit Nachsicht der Tafe allcrgnädlgst zu ernennen geruht.

F ö r s t e r in. p.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. März d. I . dem
Ministcrialselrctär im Eisenbahnministcrium Dr. Anton
P ö s c h m a n n den Titel und Charakter eines Seltious-
rates mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen
ßeruht. F o r s t er ,7,. p.

siach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeituilz» von» 27. März
1814 (Nr. 70) wurde die Weite'.oerbr«itun<l folgender Preß.
erze«g»is<c verboten:

3lr. 6 «Das Voll» vom 19. März 1«14.
Flugblatt: «VxkKnl ««, plntimilitHli«ticll0u «elli>2i m!ü-

,le i!« !»
3tr. 9 der Atilage «Nncleö» Kvi»,» der Zeitschrift eD«m»

v»»i »L.März I!)14.
Broschüre: «lilio oä lI0»po l?veto. V I^ubhnni 1914.»
«r. 17.216 «1! 8neolo. vom 14. Mäiz 1«>4.
Nr. 72 «iH »tiimp». vom 13.-14. März 1914.
Rr. 4958 «II ^wrl,»I«Un 6i ?olu» vom 14. Februar l9I4.
Folge 6ii «Nationale Tagesschau» vvm 19. März 1914,
Ar. 77 «lfoaclviß!? äuunilc 8llw08t»tuu8t» vom 19. März

1814.
«Di»tr«änl 3v»z? <l<'!ln>(.l,?H 'r^/nfeli ^ivuo«ti » plüm^Iü

Druckschrift.- «Äil'rl'Koiimicntar in der Wefteutasch,».
Hr. I M ) .?r>k»lM»k»ju l iu^ . vom 17. März 19l4.
Nr. 2!i .«loboö». vom ^0. März 1014.

Nm 26. Mürz 1914 wurde in der Hof. und Staat«,
drullerei das I.XXXVIII. Stück der ruthcnijchen «usgubc des
ReichSgeseftvlnttes des Jahrganges I9l3 sowie das I. Slüct der
stoucmschen, da« I I . Stiict der polnischcil. das I I I . Stück bei
ruthenischen, das XVI. Ltüct der rumänischen und das XVII .
und XXl . Stück der slo0lmsch''il Ausgabe del Neichsgesetzblattes
de« Iliyrnangeö 1914 imSgegeveil und velsrndet.

MchtamMchsr Geil
Die amerikanische Flotte.

Man schreibt der „Pol . K o n " aus London: Der
erste vom Staatssekretär der Marine der Vereinigten
Staaten, Daniels, veröffentlichte Jahresbericht beginnt
mit der Erklärung, daß er die gründliche Ausbildung
der Marinemannschaft für das erste Erfordernis halte, um
eine brauchbare Flotte verfügbar zu habcn. Erst lomme
die Bedienung für die Schiffslanoncn, dann die Geschütze
selbst. Die Marine in ihrer Gesamtheit müsse eine große
Lchrstatte und jedes Schiff eine Schule sein, deshalb
müßten an Vord jedes einzelnen Fahrzeuges Tpeziallurse
für alle Grade und alle Dicnstzwcigc eingerichtet werden.
Als Lehrpersonal müßten immer die zuletzt aus der Ma-
rineschule hervorgcgangenen jungen Offiziere herangezo-
gen werden, und, um sie auf diese Tätigkeit gehörig vor-
zubereiten, sollten auf drr Marineschule besondere Unler-
richtölursc abgehalten werden. Wcilci l'crlana,t der
Staatssekretär, daß für eine viel größere Anzahl von
Offizieren als bishcr und wiederholt im Laufe ihrer
Dienstzeit Lchrlursc an der Marincaladcmic in Newport
eingerichtet werden. Man müsse schließlich dahin kommen,
daß alle Marineoffiziere die Akademie besuchten. Für die
Scclsorgc in dcr Marine ist nach Ansicht Mr. Daniels
bisher nicht genug geschehen, Seit 1692 wurde die Ge-
samtzahl dcr Geistlichen von 24 nicht erhöht. Es mühten
in Zukunft mindestens 60 vorhanden sein, je einer für
Il)0l) Mann. I n seinem Bericht bekennt sich dcr Staats-
sekretär auch als Anhänger dcr Rüstungscinsäirankungen.
Ohne die Schwierigkeiten praktischer Durchführung solcher
Wünsche zu unterschätzen, schlägt er docb vor, die Ver-
einigten Staaten sollten dic Ini t iat ive ergreifen zur Er-
nennung einer internationalen Kommission aus Staats-
männern und Offizieren des Hccrcs und der Marine aller
Länder zur Prüfling und Beratung aller einschlägigen

Fragen. Für den Ausbau der amerikanischen Flotte for-
dert dcr Staatssekretär, in diesem Jahre zwei Linien»
schiffe, acht Zerstörer und drei Unterseeboote auf Stapel
zu legen. Ursprünglich sollten drei Linienschiffe gefordert
werden. Mr. Daniels befürchtete aber, daß, wenn sie be-
willigt werden sollicn, dcr Kongreß alle anderen Schiffe
streichen würde. Deshalb hat er sich mit zwei großen
Schiffen zufrieden gegeben. Sie sollen vom Pennsylvania^
Typ werden, Turbincnmaschincn erhalten, eine Geschwin-
digkeit von 21 Knoten erreichen und als Hauptbestückung
zwölf 35,6 Zentimeter-Geschütze in Tripeltürmcn erhalten.
Sehr wünschenswert erscheint dein Slaatsselrctär, daß
die Marine sich das Pulver, das sie benötigt, ferner ihre
Geschütze und Torpedos in eigenen Werkstätten herstellt
und sich dadurch freimacht von dem Monopol der drei
großen Privatfirmen im Lande. Auch für die Neschaffun«
und Reinigung des Petroleums aus eigenen Quellen
müsse die Marine Sorge tragen. Tndurch würden unge^
hcure Ersparnisse gemacht, denn heuic werde das Petro-
leum, das die Flotte gebrauche, zu unerhörten Preisen
gekauft, die seit Jahren die doppelte Höhe erreicht hätten.
Etwa dic Hälfte dcr Kriegsschiffe der Union sei zur Zeit
für Petrolcumhcizung eingerichtet; dcr Verb»auch dafür
stelle sich gegenwärtig auf IA6 Millionen Liter, aber wahr
scheinlich werde man schon bald auf 572 Millionen Liter
kommen. Am Schlüsse seines Jahresberichtes bezeichnet
Mr. Daniels es als Ziel , daß alle Arsenale in der Lage
sein müßten, Kriegsschiffe zu bauen. Aber um den neuen
Etat nicht »roch zu erhöhen und alle zunäM verfügbaren
Mittel für die Ausrüstung dcr Schiffe zu verwenden, wolle
er diesmal keinc Forderungen für die Arsenale einstellen.
Er überlasse es auch dei Entscheidung des Kongresses,
ob das Trockendock in Pearl Harbour, dns im Februar
!9l.'j dicht vor scincr Fertigstellung durch rincn Erdrutfch
zerstört wurdc, wieder hergestellt wcrdcn soll oder nicht.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. März.

An maßgebender italienischer Stelle wird versichert,
baß dcr Vesuch des Ministers des Äußern, Marchesc di
San Giuliano in Abbazia unter allen Umständen statt-
finden werde. Die Zusammenkunft mit drm Grafen
Vcrchtolo ist für den 16. April festgesetzt.

Feuilleton.
Nilas Trost.

Lappländische Ztizze von E r i k HÜorre.
^«achbru<l »tli»«ttu.)

Jammer und Wehklagen in allen Hüticn des Dorfes.
ŝm Hause des Kolonisten I a l l o lagen vier Kinder

»n einem epidemischen Fieber krank. I n Nachbar Iussis
Haus war um 4 Uhr morgcus die Frau im Wochenbett
erkrankt und ihre drei Kleinen lagen am gleichen Fieber
darnieder, das die Kolonisten heimsuchte. Und im drillen
Hause des Dorfes, einer halbverfallenen, zugigen Hütte,
lag der Einleger, der Fischcrlappe Nila, halb bewußtlos
auf ciner Pritsche vor dem offenen Herd wo das Kloben-
feuer brannte.

Scchs Meilen weit mußlc dcr Arzt fahren, chc er
d,<ien Ort des Elends erreichte: sechs Meilen in stäuben-
dem Schnee und Wintrrsturm, und auf Wegen, dic halb
verweht waren.

Dann ist er im Dorf von Haus zu Haus gegangen.
Er hat die Kinder untcrfucht, Rat zur Pflege erteilt und
den Kranken Linderung ihres Schmerzes verschafft. Zu-
letzt lst er in die Hütte des alten Ni la gekommen.

Der Greis, von einer alten Laftpin gepflegt, die sich
selber kaum fortzuschleppen vermag, ist gerade zum Be-
wußtsein erwacht. Er blickt den Arzt an. der vor seinen.
Lager steht.

«Wie geht es dir, Nila?"
„ Ich bin trank, aber bekümmert euch nicht um mich!"
Der Doktor beugt stch nieder, um den Kranken zu un-

tersuchen.

„Nein, laßt mich in Ruh'; tonnt I h r nicht den Al -
ten in Frieden lassen!"

„ Ich. wi l l dir nur Lindcruug bring?». Ni la, Heilmit-
tel gegen deine Krankheit; du sollst ein warmes und rei-
nes Nett haben, hier frißt dich das Ungeziefer; auch bes«
sere Pflege und Kost, wic du sie nötig hast. Ich wil l ver-
suchen, dich wieder gesund zu machen."

Der Doktor wi l l dem Alten den Puls fühlen und
streckt die Hand aus.

Dcr Krnnkc macht cmc abwehrende Gebärde.
«Gott im Himmel hat mir diese Krcinlhcit geschickt.

Gott im Himmel kann mir auch Vcsserung bringen, wenn
er wil l . Er vermag mir die rechte Heilung zu schenken,
wenn es ihm gefällt. Sonst hat er eine Ruhestatt für
mich bereit, die nicht von Hand gemacht ist, im himmli-
schen Jerusalem."

Der Doktor beugt sich nieder und wischte den Fieber-
schweiß von dcr Stirne des Kranken.

„Nein, helft mir nicht, Doktor. Ich würde nur mein
altes Leben wieder beginnen, würde hochmütig werden
und die Welt lieben wic früher. Aber nur die Demütigen
gehen durch die enge Pforte und finden Platz im Reich
Gottes, sagte dcr Apostel. Da will auch der alte Nila
unter ihnen sein."

Der Lappe verstummt und holt Atem, dann fährt
er fort:

„Der Hochmut hat mich früher regiert, aber Gott
der Herr wußte ihn auszutreiben, indem er mich züch-
tigte. Früher war ich stolz auf meine großen Herden in
den Fjällcn. aber dcr Wolf überfiel sie, die Pest raffte
sie dahin, und die jungen Tiere starben scharenweise,
als es ihnen an Nahrung gebrach. Ich war stolz auf
meine vlelcn schönen silbernen Reichstalcr, die ich droben

in den Felscnllüften versteckt hatte, aber Diebe stahlen sie
mir. Und Iung-Ni la, meinen Sohn, liebte ich mehr als
Gott dcu Herrn, Er war jung und schön wic ein sonni^
gcr, klarer Morgcn in den Fjällcn; er war auch dcr
Letzte meines Geschlechtes, des uralten Silftasaittige
schlcchts; aber die Tüdschwcden verdarben ihn mit dem
Teufclslranl, dem Branntwein. Ich liebte mich selber,
aber die züchtigende Hand des Herrn traf mich und schlug
mich mit Krnnkhcit . . ."

Der Kranke spricht cisrin, und fieberhaft. Plötzlich
unterbricht er sich selber.

„Doktor!"
Nila hat sich halb im Bctt aus^l inMl.
„Doktor, hlM I h r vo? Hiob gelesen? I h r habt es,

ich weiß, dcnn I h r seid ein gelchricr Mann lind besitzt
viele Kenntnisse. I h r wißt: Hiob besaß viel, aber es
wurde ihm genommen, eines nach dem anderen; zuerst
sein Vieh, dann seine andere Habe, dann Verwandte
und Kinder, endlich wurde er selbst von Plagen heim-
gesucht. M i r ist es ergangen wic dem frommen Hiob.
Gott dcr Herr hat mir allcs genommen . . . Focl mußte
cs, so war es sein gnädiger Wille — fort . . . fort . . .
fort !"

Der Alte gestikuliert mit den abgemergelten Händen;
im Eifer hatte er sich ganz von seinem Lager erhoben,
cincm alten Rcnntierfcll, das von Ungeziefer wimmelt.

„Ungeziefer . . . I h r sprecht von Ungeziefer, Dok-
tor. Dcr fromme Hiob wurde auch vom Ungeziefer ge-
plagt, das in scinc Wunden kroch. Gott sandte es, auf
daß Hiobs Frömmigkeit auf dic Probe gestellt würbe
. . Mag das Ungeziefer aus meinem Körper herumlri
chen. Doktor! L a ^ es in meine Wunden schlüpfen! Da-
mit will Gott nur erforschen, ob meine Frömmigkeit di«
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Die zwischen Rußland und Holland geführten Ver-
handlungen über die dritte internationale Friedenölon°
ßerenz sind abgeschlossen. Der Zusammentritt der Kon-
ferenz erfolgt im Frühjahr 1917. Die niederländische Re-
gierung versendet an alle Staaten Einladungen zur Er-
nennung von Delegierten für den vorbereitenden Aus-
schuß, der das Konferenzprogramm festsetzen soll.

Das „Ircmdenblatt" weist darauf hin, daß der Kre-
dit von zwci Milliarden, wie er als einmalige Sonder-
ausgabe für Frankreichs Hecr und Marine verlangt
wurde, eine Höhe erreicht, die bis jetzt in der Geschichte
der militärischen Rüstungen noch nicht zu verzeichnen
war. Dennoch wurde er trotz krisenhafter innerftolitischcr
Verhältnisse von der Kammer in einer einzigen Sitzung
ohne mcritorische Debatte mit vierfacher Majorität an-
genommen. Keine der maßgebenden Parteien wollte mit
d«m Odium, sie hätte ihre Pflicht gegen Vaterland und
Wehrmacht nicht erfüllt, in die Wahlbewegung eintreten.

Der Petersburger Korrespondent des „Neuen Wiener
Tagblatt" erörtert die Frage, ob Graf Witte wieder ans
Ruder kommen werde. I n unterrichteten Kreisen rechne
man mit Bestimmtheit auf seine bevorstehende Ernennung
zum Botschafter in Rom oder Paris. Anderseits sei er
gewiß berufen, als Urheber der letzten deutsch-russischen
Handelsverträge auch bei der Erneuerung des ab 1917
zur Geltung gelangenden Abkommens die führende Rolle
zu übernehmen. Selbst von maßvollen russischen Staats-
männern werde hervorgehoben, daß die freundschaftlichen
Pertraucnsbczichungcn der beiden großen Nachbarrciche
nicht wiederzugewinnen sind, ohne daß deutscherseits auf
Rußlands berechtigte Forderungen billige Rücksicht ge-
nommen wird. Diesbezüglich blictr alles auf den Grafen
Witte.

Aus S o f i a wird geschrieben: Die in der bulgari-
schen Verfassung enthaltene Bestimmung, daß Gesetze für
die Regelung des Verhältnisses der nicht-orthodor.cn Kon»
fcssioncn zum Staat, beziehungsweise zur orthodor.cn
Staatsrcligion und untereinander geschaffen werden sol-
len, ist bisher unausgeführt geblieben Die jetzige Regie-
rung schreitet nunmehr zur Ausfüllung dieser sehr fühl-
baren blicke. Zu diefem Zwecke wurde unter dem Vorsitze
des Vorstandes der Kultusscktion im Ministerium des
Äußern, Dr. Semcnov, eine aus Vertretern sämtlicher
Ministerien bestehende Kommission crnannl, welche cinen
entsprechenden Gesetzentwurf auszuarbeiten uat, der vor
der Einbringung im Sobranjc der Synode in Sofia zur
Begutachtung unterbreitet werden wird.

Das gute Einvernehmen zwischen dem Khedive und
seinem Neffen, dem türkischen Großwcsir Prinzen Taid
Halim Pascha, hat, wie man aus Kairo schreibt, darin
neuen Ausdruck gefunden, daß der auf den Prinzen fal-
lende Betrag aus den Einnahmen der vizeküniglichen
Güter in diesem Jahre um 1200 ägyptische Pfunde er
höht worden ist. Diesem Att wird die Bedeutung einer
politischen Kundgebung bcigcmcssen, die von dcn guicn
Beziehungen zwischen den Höfen in Konstantinopel lind
Kairo Zeugnis ablegen soll.

Das Repräsentantenhaus des Staates Massachusetts
hat mit 164 gegen W Stimmen ein Amcndcment zur
Staalsvcrfassung angenommen, wonach das Wort „männ-
lich" in den Nestimmungen übvr die Wahlberechtigung

weggelassen werden soll. Das glelchc Amenoement ist im
Senate bereits angenommen worden.

Tllgcsncuililcitcn.
^ (Ein versunkenes Schloß.) Die „Innsbrucker

Nachrichten" melden, daß ein Bauer in der sogmannten
Maurach zwischen Karres und Karröstcn bei Imst in
Nordtirol zufällig auf ein unterirdisches Gewölbe stieß.
Durch eine Sachverständigenkommission wurden noch ver-
schiedene interessante Einzelheiten festgestellt und es wird
jetzt eine eingehende Untersuchung stattfinden, von der es
abhängt, ob dann Ausgrabungen in großem Maßstabe
erfolgen. Alte Leute erzählen noch von einem Schlosse
oder einem Kloster, das in der Nähe des Stephanstales,
an welches das Maurachtal grenzt, gestanden und bei
einem Bergstürze verschüttet worden sein soll. Tatsache
ist, daß man einst im Ackerfeld der Maurach zwei kleine
Kirchenglöcklein gefunden hat, wovon die eine gegenwär-
tig als Satristeiglockc in der Kirche zu Karres verwendet
wird, während die zweite umgegossen wurde. Man ver-
mutet, daß es sich um das Kloster Oista handelt, das in
dem Verzeichnis der Schenkungen vorkommt, die zur Zeit
des Bischofs Al lwin (1048-1091) an die bischöfliche
Kirche in Briren gemacht wurden. Karrösten wird im
Dialekt heute noch „Oestcn" genannt und ist in alten
Urkunden auch so bezeichnet. Writers ist auch die E l i -
stenz einer Adelsfamilie von Ocsten nachweisbar. Der
lctztc Ritter von Ocstcn soll die heutige St. Nikolaus-
kirchc in Karrösten, wo er auch begraben liegt, gebaut
haben. Wahrscheinlich handelt es sich um die verschütteten
Mauerrestc von einem Schlosse der Oesten.

— (Winston Churchill als Schauspieler.) Winston
Churchill, der erste Lord der britischen Admiralität, der
als Marincminister die Steigerung der britischen See-
rüstungcn vertritt, scheint in seiner Jugend mehr als ein-
mal von Schauspielerlorbeeren geträumt zu haben. E in
ehemaliger Schulkamerad erzählt in einem Londoner
Blatte von diesen Anwandlungen theatralischen Ehr-
geizes: Der junge Winston Churchill war in seinen Schul-
tagen in der Tat ein mächtiger Amateurschauspielcr vor
dem Herrn und wurde von den Klasscngefährten nicht
wenig bewundert. Der Direktor der Schule hatte eine
Vorliebe für Theatervorstellungen, oft wurden Auffüh»
rungcn veranstaltet, und man bildete unter den Schülern
gleichsam zwei rivalisierende Theatertruftpcn, die allerlei
Melodramen, wie „Der Schmuggler" und «Der Müller
und seine Gesellen", mit Feuereifer spielten. Winston
Churchill war dabei der Löwe der Rampe. Aber er be-
gnügte sich nicht mit dem Spielen. Eines Tages begann
er selbst eine Pantomime zu verfassen, denn er behauptete,
das „Publikum" brauche Humor und Befriedigung der
Schaulust und nicht melodramatische Rührszcnen. So
schrieb Winston cinc Pantomime „Aladin", in der er die
Hauptrolle spielen wollte. Sein höchster Ehrgeiz war aber,
nun noch sein eigener Regisseur zu sein. Und so entwarf
er denn prachtvolle Papierdctorationen, ersann Verwand-
lungen, Lichteffektc, und am meisten freute er sich auf den
großen szenischen Clou: von mystischen Dämpfen um-
wirbclt, sollte sein Geist erscheinen. Alles wai auspro-
biert, dcn Dampf lieferte Winstons Spiellokomotivc. Dann
aber flaute an der Schule die Theatcrbegcifterung ab und
Winston begründete alsbald eine satirische Schulzcitung.

- <Ei« moderner Nubinso» gesucht!) Ein etwas
auffälliges Inserat war dicscrtage in den .Times" zu
lesen. Verkäuflich angezeigt wurde die Insel Great Whale
Cay, die zur Gruppe der Nahamainscln gehört. Der Käu-

fer dieser Insel wird ihr Souverän, da sie keiner Nation
zugehört. Die außerordentlich romantische Vorgeschichte,
die die Insel selbstverständlich hat, ist allein schan j»
schaurig und dabei idyllisch, daß sie für einen Verständnis
vollen Liebhaber den Kaufpreis lohnt. Außer dieser Ge
schichte (von der hier nur mitgeteilt sei, daß ein Mulatte
„Freitag" darin vorkommt, der seinem Original täuschend
ähnlich sieht) erhält der Käufer mit der Insel dcn Kö
niastitel, 4000 Kokosnuhbäume, eine Austcrnbank und die
Herrschaft über Leben und Tod über die Einwohnerschaft,
die aus jenem „Freitag H . " besteht. Die Hauptinteressen
ten für das Angebot, nämlich alle jungen Herren unter
15 Jahren, enttäuscht der Verkäufer allerdings, indem er
einen Kaufpreis von 80.000 Mark fordert. Er hat übri-
gens die romantische Insel in den letzten Jahren zum
Handelshafen herabgewürdigt, indem er seine Kokosnüsse
für schnöden Mammon verlauft hat und hat sie auch sonst
durch den Bau einer Vi l la mit elektrischem Licht usw,
(alles in den 80.000 Mark inbegriffen) entstellt. Immer-
hin liegt sie einige hundert Meilen vom nächsten größeren
Hafen, hat das blaueste Meer von der Welt und ewigen
Frühling und könnte, wenn man von dcn 80.000 Matt
absieht, auch manchen Dichter über 15 Jahren locken. I m
übrigen hat Jules Verne, der die Unterseeboote und das
lenkbare Luftschiff vorausahnte, auch diesen Inselvcrkauf
schon 20 Jahre, bevor er Ereignis wurde, geschildert. I n
einem seiner Romane erzählt er die Versteigerung einer
einsamen Insel, die von einem amerikanischen Milliardär
für seinen Neffen zum Eiland Robinsons mit allem Kom
fort der Wildnis eingerichtet wirb.

- (Eine eunenische „Baby Show".) Aus Newyorl
wird der „Frkf. Ztg." berichtet: Mitte Ma i soll hier eine
Woche lang die größte „Baby Show", welche man je
gesehen, stattfinden. Diesmal ist es aber nicht das schönste
Baby, das dm Preis davontragen wird, sondern dali
„am meisten eugenische", wie sich die Ankündigung aus
drückt, denn die Parole in ganz Amerika ist jetzt „Eu
gcnik". Hagestolzen und noch nicht tüchtig abgehärteten
Familienvätern scheint der Besuch aber nicht zu empfeh
len zu sein, denn es sind jetzt schon mehrere tausend der
kleinen Schreihälse angemeldet worden und die Flut de»
„Nennungen" wird noch sehr anschwellen, denn weit über
5)000 Dollar in Narpreisen werden verteilt. Die Mütter
können, während die Preisrichter ihres Amtes walten,
Vorlesungen üben Säuglingöhygienc beiwohnen.

(„Wie ich in einem Jahre fünf Millionen verlor.")
I n London ist in diesen Tagen über den Nachlaß eines
Vlr. Benzon der Konkurs verhängt worden, und London
wird dadurch an einen Mann erinnert, dessen tolle Streiche
ein Jahr hindurch fast täglich die englischen Zeitunaslescr
unterhielten. Dieser Mr. Ncnzon hatte einen fürsorgcnden
Vater, der feinem Sohne zugleich mit fünf Millionen dic
Verfügung hinterließ, daß eben diese Millionen seinem

^ einzigen Sohne und Erben erst nach vollendetem ,'jl). Le^
bcnsjahre zufallen sollten. Nun war der junge Mr. Nen
zon bis zu seinem .W. Jahre ein so schlichter, strebsamer
jungcr Mann, daß ihm das hübsche Vermögen, auf du?
er wenig vorbereitet war, notwendigerweise den Kopf vcr
drehen muhte. Es entspann sich nun zwischen Mr. Nenzon
und seinen Millionen ein hartnäckiger Kampf, in dem der
Millionär Wunderbares leistete und wirklich in einen,
knappen Jahre die Entscheidung für sich hatte. Er qriff zu
dsn außerordentlichsten Mitteln, um mit diesem so statt
lichcn Vermögen aufzuräumeil: er wettete auf Pferde,
Hunde und .Katzen, trug täglich einen ncucn Anzug, bis
er deren 1000 hatte, und machte es sich zur Ehrenpflicht,
leine Sache mit weniger cüd einem Sovereign zu bezah
lcn. Das Jahr, in dem er seine fünf Millionen durch

Probe besteht. Gottes Züchtigung ist nützlich und heilsam
für vieles: durch Traurigkeit soll ick alter Mann in das
Reich Gottes eingchcn . . . voi! voj! ooj !" l I a , ja,
ja ! )

Ein tiefer Seufzer begleitete diese Wortc.
„Der arme Lazarus lag in seinen Lurnpcn uor der

Schwelle des reichen Mannes. Tort starb ei und wurde
vou dcn Engeln in Abrahams Schoß getragen. Gelobt
sei der Herr des Himmels, der der Elenden und Betrüb-
ten gedenkt!"

Der alte Nila hat sich wieder auf sein Velt zurück-
geworfen. Er atmrt schwer, Schweißtropfen perlen aus
seiner Stirne, aber em Zug der Freude gleitet über sein
Gesicht. Er faltet die Hände auf der Decke, blickt nach der
Glut des Klobcnfcuers.

«So erging es Lazarus. So ist es auch Hiob ergan
gen. Durck viele Leiden sind sie eingekehrt im himmlischen
Jerusalem, der Stadt, wo . . . wo . . . wo . . . "

Nilas braune Bcrglappcnaugcn vlickcn sckarf in die
glühenden Kohlen auf dem Herd; sie scheinen wunderbare,
herrliche Dinge in der dunkelnden Glut zu sehen.

„. . , der Stadt, deren Mauern aus Jaspis gebaut
sind und die selbst aus reinem Gold besteht . . ., wo die
zwölf Torr zwölf Perlen sind. und die Straßen . . . die
Straßen . . . die Straßen . . , die Straß

Nein, wie heißt es doch^ Was steht in der Schrift,
Dottor? Sagt mir's I h r , der I h r gelehrt seid! . . . Die
Straßen . , . die Straßen . . .?"

Als der alte Ni la leine Antwort erhall, wendet er
sich mit enttäuschter Miene ab, seufzt tief und schlummert
ein. ,

Und der arme Lappe träumt auf seinem dürftigen
Lager von der unerschöpflichen Herrlichkeit und der himm-
lischen Stadt.

Die Kleetampleute.
Nomm! von Orich Ek>e»lstci!!.

(«3. Fortsetzung) «Nachdruck ».lboll».)

Felix setzt sich mit ihr aus die Bank vor der Hütte.
Und während die Sterne auf sie niederfunlcln und alles
lctcnsiill ringsum ist, bis auf ein Wässerlcin, das leise
glucksend in einer Wicscnmuldc rieselt, malt er ihr ails,
wie schon die Zutunft sein werde. Und etwas von dem
großen stillen Frieden der webanden Sommernacht
dringt dabei in beider Herzen — — — -

Zur selben Stunde sitzt oben auf der Mittcrbodenalm
Tanna vor der Hütte und wartet auf St in i , der gegen
Abend nach Fricdau hinunter ift, um Salz, Brot und
Mehl zu holen.

DaÄ Mondlicht gleißt gespenstisch an dcn ucrwitter.
ten Kaltfclscn hin und flimmert auf den Schutthalden.
Nickts ist zu hören als der Wind, der hier oben nie zur
Ruhe kommt, und das Knistern der roten Herbglut in der
Hütte drin.

Die Nacht ist bitterkalt wie eine Märznacht im Ta l
unten. Fröstelnd hüllt sich Sanna in ihr Umschlagtuch.
Auch sie dcntt an die Zukunft, aber die ihrc liegt nicht
klar und rosig da wie jene Evas.

Franz hat da und dort versucht, eine selbständige
Stellung zu bekommen, aber bis jetzt schlug alles fehl.
Er hat weder Taufschein noch Zeugnisse oder Arbeits-
buch, und dicscr Mangel ist ihm hinderlich. Zum Ankauf
eines eigenen Heims reichen seine Ersparnisse nicht aus,
und wenn auch sein Verdienst bei dem Holzhcrrn zur
Not für beide ausreichen würde - in dcn Dullinggrabcn
wil l er Sanna um keinen Preis bringen. Schon nicht
wegen des roten Lenz, der ihr immer hartnäckiger nach-
stellt.

Jetzt hat er erfahren, daß sein Brotherr einen Päch
tcr sucht für sein ehemaliges Holztnechthaus im Sulz
graben, sechs Stunden »on St. Egydi entfernt. Die Holz
arbeiten sind dort zu Ende, Haus und ein Stück dazu
gehörigen Grundes stehen unbenutzt. Der Holzhändler
möchte es am liebsten verlaufen, oder, da dazu wcni<
Aussicht ist, um ein Gcringcs verpachte,!.

Es wäre ganz, was Franz sich wünscht Einsam,
ohne Nachbarn, der Grund erst zur Halste urbar gemacht.
Hcutc ift rr in aller Frühe fort, um mit dem Holzherrn
darüber zu reden, und wollte noch gleich nach der Heim
kehr Sanna Bescheid bringen. Aber sir wartet vergeben»
auf ihn und so wird wohl nichte aus der Sache gcwor
den sein.

Traurig sitzt sic auf der Banl und denkt der Sache
nach. Welcher Unterschied zwischen einst und jetzt! Da
mals, als sie Franz zum erstenmal sah, war er der einzige
Sohn des reichen Hobcin und galt als dessen Erbe.
Heute sucht er verzweiflungsvoll cm bescheidenes Dach
sür sich und sie. -

Da taucht am Rand der Muldc, in welcher die Hütte
liegt, cine Gestalj auf. Es ist nicht Franz, sondern der
rote Lenz,

Leisc spähend, ob St ini nicht etwa im Wege sei,
nähert er sich. Sanna erhebt sich unwillig und tritt ihm
cntgcgen mit dcn Worten:

„Was soll das heißen, daß du bci Nacht da herum
schleichst? Hab' ich dir nicht überhaupt verboten . ."

«Freilich wohl. Aber es treibt mich halt immer wie
der heraus zu dir, Dirn' . Wir müssen endlich einmal ins
reine kommen, aber wo ist denn der Mtc5"

„ I m reinen sind wir zwei längst!" gibt Sanna zu
rück, die letzte Frage unbeantwortet lassend. „ Ich ma«
»lichts von dir wissen rin für allemal!"
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brachte, war das Iubiläumsjahr der Königin Viktoria,
1897, und daher stammte der Spitzname «Jubilee PIun^
zer", unter dem cr damals in ganz E i l a n d bekannt
war. Nach seinem Zusammenbruch im nächsten Jahre
schrieb er ein sehr verbreitetes Vuch, dem cr mit bescher
bencm Stolz den Titel gab: „Wie ich in einem Jahr
fünf Millionen verlor." Dann war es aber mit Mr. Aen-
zons Ruhm vorbei, und das undankbare London erinnert
sich erst jetzt, nach 17 Jahren, dieses würdigen Mannes,
der ihm solch einen hübschen Anekdotenschah geliefert hat.

— („(Gesund wie ein Fisch.") Die volkstümliche
Redewendung, die da sagt „gesund wie ein Fisch im
Wasser", muß es sich mit den Fortschritten der Forschung
gefallen lassen, als unsinnig entlarvt zu werden. Die
Fische erfreuen sich im Wasser keineswegs einer unantast-
baren Gesundheit; je mehr man Einblicke in das Leben
der Fische gewinnt, um so deutlicher erkennt man, daß
die Bewohner des Wassers Leiden und Krankheiten in
weitgehendem Maße ausgesetzt sind. Ja vor allem sind
es regelrechte Epidemien, die Gesundheit und Leben vie-
ler Fische ständig bedrohen und denen alljährlich ungc
zählte Myriaden von Wasserbcwohncrn zum Opfer fallen.
I n einem Aufsätze der „Rivista Nautica" wird an Bei-
spielen gezeigt, daß sich in Seen, Flüssen und Sümpfen
derartige Krantheitsepidcmicn unter den Fischen mit
ciner geradezu unheimlichen Schnelligkeit verbreiten und
oft zur völligen Ausrottung der betroffenen Fifchart in
bestimmten Gewässern führen. Die sogenannte Furun
'ulose wütet vor allem unter den Forellen und den Lach-
icn; die Oberfläche des Körpers der Fische bedeckt sich
Mlt Pusteln, die schnell zerfallen, sich öffnen und nun die
^ranlhcitskeime in das Wasser abgeben. Die Karpfen
>. ^ v°r allem an Pocken oder Eftitelioma Paftuloso
die NadelheclM des Luganer Sees werden periodi ch
D ! ^ ? " ^ W " 7 ^ ' " " l he i t befallen, einer Pseuds

de hecht an Erstickung, und man sieht dann die toten
Ä ? 5 - I ^ " m p f t M aufgerissenen Miii l lern an dei
Oberfläche des Wassers treiben. Man könnte die Lifte
der mschlrankhciten ins Endlose fortfctzcn. Muslelerkran-
lungeil Nervenerkrankungen, Vergiftungen, ja selbst fie-
verhafte Erkrankungen sind auf Grund exakter Beobach-
mngen bei Fifchen festgestellt worden. So zeigt es sich
denn, daß die Fische Leiden und Krankheiten nicht anders
wie die höher entwickelten warmblütigen Tiere ausgesetzt
find und daß die Redewendung „gesund wie ein Fisch
im Wasser" bei einer genaueren Betrachtung der Natur
und der Wirklichkeit fast wie bittere Ironie annmtet.

- (Die bunten Perücken.) Ladn Tuff-Gardon, die
unter dem Namen „Lucile" als Toilettenkünstlerin eine
gewisse Berühmtheit erlangt hat, erzählt im „American
Magazine", wie sie darauf kam, die vielbesprochene Mode
der bunten Perücken in Paris einzuführen. Sie ist die
erste gewesen, die zu den von ihr entworfenen Kleidern
auch gleich die nötige Haarfarbe komponierte, und ihre
roten, blauen, purpurnen und grünen Perücken haben über-
all Aufsehen gemacht und hie und da Nachahmungen ge-
funden. «Zu meiner Entdeckung", so schreibt sie, „kam ich
durch einen Zufall. Ich hatte für eine sehr schöne dunkle
Pariserin ein Kleid zu machen. Es fiel fchr schön aus.
Tie Dame war entzückt davon. Ich aber nicht. Das Kleid
verlor, wcnn sie es anzog, und das darf nicht fein. Woher
kam das? Die Farben waren harmonisch, leuchtend, kräf
lig, aber fobald sie die Toilette anzog, kam etwas Dump-
fes und Unsicheres in diese Harmonie. Plötzlich hatte ich
es heraus. Es war ihr Haar, dessen tiefes Schwarz die

Lenz tritt, da St in i sich nicht blicken läßt, ohne
Nlnstimde näher und blickt in die Hütte. Als er den Alten
auch da nicht sieht, wendet cr sich unternehmend an
Sanna.

.Und du glauost, ich nehm' das so hin? Ncin, meine
liebe D i rn ' ! Wir sind noch lang nicht fertig miteinander.
Ich habe mir's in den Kopf gesetzt, daß du mein Weib
werben mußt, und darein wirst dich finden nMcn . . .
im Guten oder Vösen . . ."

Sanna wendet sich ohne Antwort av und will in die
Hütte treten, um die Tür hinter sich abzuschließen, da
vertritt ihr Lenz mit einem Sprunge den Weg.

«Oho — so kommst mir nicht aus, du! Antwort
yib: willst oder willst nicht?"

Seine Augen funkeln drohend und gewalttätig.
.Ne in ! " sagt Sanna laut und gibt ihm einen Stoß

»or die Nrusl, daß cr taumelt. Jetzt stürzt sich Lenz zornig
auf sie, ehe es ihr gelungen ist, die Hütte zu erreichen.

«So wilde Katzen sind mir die liebsten," hühnt er,
„jetzt wirst aus meinen Armen nimmer frei, eh' du ja
gesagt hast! Eher bring' ich dich um . . ."

M a s willst, du Wildling?" sagt da jemand hinter
ihm, und SUnis Hand reißt den Burschen mit einer
Kraft zurück, die man dem Alten gar nicht zugetraut
hätte.

Lenz erschrickt. Zwar ist cr starter als St in i , wcnn's
darauf ankämc, aber es ist etwas in dem Blick des Grei
ses, das ihn scheu macht und mit einem verlegenen Lä
ehcin zurückweichen läßt.

.Wirst wohl einen Spaß verstehen," sagt cr unsicher,
„bloß ein bisscl aufziehen hab' ich sie wollen, die Sanna.
weil sie so hantig lst mit mir."

(Fortsetzung folgt.)

Farben swmpf und tot machte. Ich brachte eine Schicht
blauen Puders darauf und gab so dem Haare einen leuch-
tenden Glanz. Nun erst kam die Toilette zu ihrer rechten
Wirkung. Dann probierte ich an meinen Modellen dcn
Zusammenklang der verschiedenen Toiletten und der ein-
zelnen Haarfarben aus und erkannte, daß cs Toiletten
gibs, dcreu Schönheit nur dann zur vollen Geltung ge-
langen lann, wcnn das Haar eine bestimmte koloristische
Note besitzt, ein sanftes Rot oder ein tiefes Blau und
sogar ein zart-kräftiges Grün. Darum muß das Haar
manchmal farbig sein. Natürlich ist das nicht bei allen
Toiletten nötig, und es würde auch keinen guten Ge-
schmack verraten, wcnn eine Dame immerfort und überall
hin init solcher bunten Haarfärbung ginge. Takt und Zu^
rückHaltung sind dafür ebenso notwendig wie für jede
Mode überhaupt."

- lDie Geschwindigkeit der Zugvögel.) Die Wan-
derungen der Zugvögel enthalten, trotzdem die Naturfor-
schung ihnen seit langem eine lebhafte Aufmerksamkeit ge-
widmet hat, immer noch manche Rätsel. Nicht einmal die
Ursache der Wanderungen ist einfach zu erklären, da der
Eintr i t t von Kälte und Nahrungsmangel nicht allein maß-
gebend zu sein scheint. Wenigstens ziehen viele Vögel
schon zu ciner Zeit nach dem Süden, wcnn nach mensch-
licher Einsicht noch leine Notwendigkeit dafür besteht,
und ebenso kehren sie oft zurück, wcnn sie noch keine gün-
stigen Bedingungen vorfinden, was freilich eher begreif-
lich ist. Die Flugstraßcn der Zugvögel sind wunderbar
nicht nur wegen ihrer Wahl und ihrer strengen Einhal-
tung, sondern auch wegen ihrer Länge. Es erscheint schwer
verständlich, wie kleine Vögel ohne eine besondere Flug-
traft große Meercsflächcn überqueren und fogar in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit von Europa bis nach Südafrika
gelangen. Man sollte meinen, daß sie danach zum minde-
sten auf das äußerste erschöpft sein müssen. Es läßt sich
nur annehmen, daß diese Vögel dabei überhaupt nicht
eigentlich stiegen, sondern sich von den Luftströmungen
tragcn lassen, die besonders in größeren Höhen außer-
ordentliche Geschwindigkeiten annehmen. Die Beförde-
rung mag dort doppelt so groß sein, als auf unseren besten
Schnellzügen. Auch dann abcr bleibt cs noch unerklärt,
wie die Vögel bis zu den großen Höhen aufsteigen, in
dcncn sie diese ihrem Vorhaben günstigen Ströme finden.
Auch eine rechtzeitige Landung mag nicht immer leicht
sein und unvorstellbare Anforderungen an den Instinkt
und das Auge der Vögel stellen, übrigens kann man im
Frühjahr in unseren Breiten oft genug Tausende erschöpf-
ter Vögel namentlich an dcn Küsten beobachten, aber cs
ist wahrscheinlich, daß ihre Erschöpfung weniger durch die
Länge dcr zurückgclca,tcn Reise als durch Überwindung
widriger Luftströmungen entstanden ist,

^olal- nnd Provinzial-Nachrichtm.
Unser Wirtschaftsleben im Jahre UM'..

(Fortsetzung.!

Auf dcm Geldmärkte herrschte während dieser ganzen
Epoche eine enorme Teuerung. Der Zinsfuß dcr Öster-
reichisch-Ungarischen Bank verblieb bis Endc November,
wo cr aus 5 '^ Prozent ermäßigt wurdc, aus dcr Höhe
von sechs von Hundert. Bei einem dcrartigcu Standc des
Bankdiskonts muhten in unseren Ländern angesichts dcr
unruhigen und unsicheren politischen Lagc sowie im Hin-
blick auf die überaus weittragenden Folgen katastrophaler
Erschütterungen auf dcm Gcbictc der genossenschaftlichen
Organijation Zinssätze von und über 7' l , Prozent bei
Handelslrcdilgcschäften als regelmäßige Erscheinungen
angesehen wcrdcn. Hicbci galt es als nichts Uugcwöhn-
lichcs, wenn die Zinscnlast mit dcn üblichen Ncbenspcscn,
die bei der Kreditgewährung seitens der Geldinstitute in
Anschlag zu kommen pflegen, bis zu neun von Hundert
ausmachte. Man bezahlte sonach Zinsen, dic kurz vorher
noch als wucherisch gegolten hatten. Dcr hohe Zinsfuß-
staub wird jedoch erklärlich, wcnn man bcdcnlt, wie teuer
selbst Staaten, Länder und andcrc Korporationen ihr aus'
geborgtes Geld bezahlen mußten. Noch empfindlicher als
oic Zinsenbürde abcr machte sich in Handelskreiscn der
stetig zunehmende Krcditmangcl fühlbar. Das Bangen,
den erhaltenen Kredit wcitcr aufrecht zu erhalten — von
den Bemühungen nach neuen Krcditerschließungcn gar
nicht zu reden — bereitete den von Erwerbstätigkcit leben-
den Schichten dic allcrschlimmstcn Sorgen. Die Geldinsti-
t u t waren naiurgemäß ungcmein zurückhaltend. Infolge
Erschütterung bcs Vertrauens in dcn breitesten Volks-
schichten warcn sie tatsächlich manchem Ansturm der Ein-
leger ausgesetzt; viel Gcld wurde behoben und verschwand
aus dem Verkehr. Aus Furcht vor Verlusten verwahrten
dic Lcute das Geld licbcr daheim.

Bei dcr gespannten Krcditlagc mußten Handel und
Verkehr notgedrungen Stockungen erleiden; eine rentable
Geschäftsgcbarung war bei so hohem Geldpreise für alle
jcnc, die mit Kredit arbeiten mußten, beinahe unmöglich.

Dcr Handels- und Gcwerbsmann, der selber mit ge-
waltigen Krcdilschwicrigteitcn kämpfen mußte, war an-
derseits wieder genötigt gegenüber seinen Abnehmern mch
K.iudeu die weitgehendste Geduld walten zu lassen, was
seine Zwangslage zu einer auf die Dauer unhaltbaren
machte. Die Lcutc aber hatten sich bei sotanen Umständen
geradezu gewöhnt, die Realisierung ihrer Zahlungsvcr-
bindlichleitcn möglichst lange hinauszuschieben.

So ist denn in dieser Epoche eine äußerst ungünstige
Konjunktur für das Wirtschaftsleben im allgemeinen zu
verzeichnen. Am fühlbarsten aber kam die wirtschaftliche
Depression hierzulande nach dcn kriegerischen Ereignissen
am Balkan und in der Levante, wo unsere Industrie und

unser Handel ein ansehnliches Absatzgebiet haben, zum
Ausdrucke. Als traurige Begleiterscheinung der ungesun
dcn wirtschaftlichen Verhältnisse ist die in dieser Epoche
wieder stark überhandnehmende Auswanderung hervor
zuhcben. Obgleich diese nicht cinscitig beurteilt werben
darf, da cs doch f lMcht, daß seitens der An-wunderer
namhafte Gcldfummcn in die Heimat rückci'.üü.'mdcn, ist
dennoch dic Auswanderung für unser Land cinc zweifel
lcs beklagenswerte wirtschaftliche Erscheinung, nament
lich in gewissen Landstrichen, wie derzeit beispielsweise in
Untcrtrain, wo gewaltige Kontingente gcradc dcr besten
Arbeitskräfte das Land verlassen. Anderseits sind in dic^
sen Gebieten infolge des verringerten Konsums Handel
und Gewerbetreibende empfindlich geschädigt,

Handels- und Gewerbsunternehmungen waren jo^
nach in diesen schwierigen Zeitläuften gar mancher har
ten Probe ihrer wirtschaftlichen Existenzfahiglcit und gc
schäftlichcn Stabilität ausgesetzt. Viele wirtschaftliche Er i
slenzcn gingen zugrunde. So mancher Kaufmann und l)i«»
werbctrcibeudc ward ein Opfer der außergewöhnlichen
Konjunlturwidrigkeitcn. Der ständige Geldmangel, die
Kündigung, bezw. Sperrung von Krediten, auf die man
oft bereits berechtigt gerechnet hatte, vielfach auch die zu
erdrückender Belastung angewachsenen Zinsenobligos
schlugen so manche Vctriebsexistcnz zu Boden, die bei
normalen Umständen sogar prosperiert hätte. Und die
Wirkung solcher Verhältnisse war um so vernichtender, als
sich die Krcditteucrung nicht vorübergehend, sondern als
ein lang andauerndes Übel einstellte. Nberdauem konnte
die kritische Epoche nur das. was einen gesunden Kern
hatte, doch auch hier mußlcn Reserven hervorgeholt. Rück
lagen, die man in besseren Zeiten aufgestapelt hattc, an-
gegriffen wcrdcn. Ungewöhnlich großc Summen kreditier
ten Geldes gingen insbcsondere dcn Engrossistcn ver
lorcn. Nur bei bcstangewanbter Klugheit und peinlichst
gcül'tcr Vorsicht und unter Zusctzung aus den Beständen
des Stammvcrmögentz konnten sich die Untcrnehlnungen
über dic Dcvrcssionszeitcn lnnübcrrettcn. An gcwinnbriN'
gendc Geschäfte war in dieser Epoche nicht zu denken. Die
Kieditspannung und namentlich der Geldmangel und dic
Gcldlcucruug schraubten aus der cin'n Scitc den Preis
des Bargcldcs ungewöhnlich hoch hinauf, während sie
anderseits dcn Ncrt dcr Liegcnfchaften in unerhörter
Weise hcrabdrücktcn. Trotz dcr enorm steiszcnden Miel
zinsc verlor dcr Hauelbesitz sehr viel an seinem Werte, Bei
dcn Versteigerungen gibt cs nur wenig Reflektanten, die
Realitäten sind nur schwer in Geld umzusetzen, die Er
löse sind gering und bleiben in der Regel weil hinter dem
Schätzwerte, anschweige denn hinler dem wahren Bau-
und Vcrlchrswcrtc dcr Rcalobjekte zurück. I m Vereine
mit dcn übligcu uncrfrculichcn Erscheinungen muß dieser
Umstand insbesondere auf die Nauunternchmcrschaft unb
Maxtatiakcit höchst ungünstig, geradezu lähmend wirken,

lFortsetzung folgt.)

Dic Verhandlung gegen dcn „Agro Merkur " .

Heutc begann beim hiesigen Landes uls Erkennt'
nisgcrichlc die auf mehrere Tage anberaumte Hauptoer
Handlung gegen die gewesenen Funktionäre der in Kon
kurs geratenen Handelsgenossenschaft „Agro-Mcrkur",
und zwar: 1.) gegen dcn 1882 in Laibach geborenen Ad
volaturslandidaten Dr. Gregor öerjav in Görz; 2.) ge
gen den 187A in Ivanccn, Bezirk Luttcnbcrg, geborenen
gcwcscncn Direktor der „Zveza slovenslih posojilnic"
I van No?man; 3.) gegen den 1856 in Laibach gebore
ncn gewesenen Direktor dcr „Kmctsta posojilnica" Otto
Bayer; 1.) gcgcn dcn 1882 in Semlin geborenen Han
dclsmann Gabriel Kohcn in Trieft und .',.) gegen, den
56 Jahre altcn Großgrundbesitzer und Fabrikanten in
Vcrd bci Oberlaibach Josef Lcnan'i^ wegcn Krida und
gegen Gabriel Koh.'n überdies wegen Verbrechens der
Veruntreuung und Vergehens der Exekutionsvereitlung.
— Aus der Anklage entnehmen wir folgendes:

Den Beschuldigten wird zur Last gelegt, daß sie als
gewesene Vorstandsmitglieder der im Iahrc 1910 in
Konkurs gcratcncn lcgistricrtcn Genossenschaft mit be
schränlter Haftung „Agro-Merlur" in Laibach, als die
Passiva das Aktivvermögen dcr Genossenschaft bereits
überstiegen hätten, nicht nur dieKonkursanmcldung unter
lassen, sondcrn neue Kredite gcnommcn uno Zablunaen
geleistet hätten, dcm Gabriel Kohcn üvcrdicö, daß er als
Direktor dcr Fil iale Trieft des „Agro Mcrtur" einkas
siertc Gelder im Betrage von 1520 /V 7-1 /« veruntreut
und mehreren Bäckereien in Trieft zum Nachteile der
Gläubiger verkauft habc.

Dcr Sachvcrhalt ist folgender.- I m Oktober !9W
wurdc dcr „Ägro-Mcrkur" als Warcnzcntralc der „Zveza
slovcnslih zadrug" cicgründct. Die Genossenschaft hattc
die Bestimmung, ihre Mitglieder mit allen Bedürfnissen
zu versorgen sowie ihre Erzeugnisse und Erträgnisse zu
verhandeln, wobei alle Einkäufe und Verkäufe im Wege
dcr „Zvcza" hätten durchgeführt werden sollen. Dr. ?.er
jav und Ro/man leiteten die Geschäfte fowohl des
„Agro-Mcrkur" als auch dic der „Zvcza", so daß es
schon dcn Anschein hattc, als handelte es sich um eine
und dieselbe Genossenschaft, nicht aber um zwei verschie-
dene Genossenschaften. Unter dcn Kaufleuten in Laibach
entstand gegen dcn „Agro-Merkur" eine rege Bewegung,
die zur Folge hatte, daß im Jahre 1909 die „KmetKla
posojilnica" der „Zveza slovcnslih zadrug" dcn Kredit
einstellte. Infolgedessen sah sich auch letztere gezwungen,
dcm „Agro-Mcrkur" den bewilligten Kredit von 50.000
Kronen zu kündigen. Diese Kreditgrenze aber wurde von
Dr. öerjav und Ro5man nicht eingehalten so daß dir
Verbindlichkeiten des „Ayro-Mcrkur" gegen die Hveza"
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bis Ende des Jahres 1909 auf ungefähr 120.000 /< an-
wuchsen. Dr. öerjav und Rodman bezogen von der
„Zvcza" einen Iahresgehalt von 4800 ^v. während sie
vom „Aaro-Merkur" leine Bezahlung erhielten. Sie führ-
ten die 'Geschähe des „Agro-Mcrlur", obwohl ihm von
dcr „Zveza" dcr Kredit eingestellt worden war, fort, und
zwar noch in größerem Umfange als vorher und gaben
vor, daß diese Genossenschaft nunmehr von einem ande-
ren Geldinstitute finanziert werde, das sie jedoch, um die
Einflußnahme dcr Kaufmannschaft zu verhindern, nicht
nennen tonnten.

I m Juli 1909 wurde in Trieft eine Filiale des
..Agro-Merlur" errichtet und zu deren Geschäftsleiter und
Direktor Gabriel Kohen bestellt. Dr. öerjau und Roöman
hatten für die Handclögescnäftc kein richtiges Verständ-
nis, aber auch Kohen war nicht kaufmännisch gebildet, so
dah die Geschäftsführung sowohl in der Zentrale als
auch in dcr Filiale immer verwickelter wurde. Es wur-

. ben große Warenmengen ohne jedwede Kalkulation an-
gekauft. Die Folge davon waren bedeutende Verluste, die
schließlich zum Zusammcnbruchc des „Aaro-Merkur"
führten, So wurden Ende 1909 und anfangs 19lO von
dcr Elisabeth-Mühle in Budapest bei 150 Waggons Mehl
bestellt, die dcr „Agro-Mcrkur" zu übernehmen verpflicht
tet wnr. obwohl cr dafür keinen richtigen Absah hatte.
Seine Abnehmer waren größtenteils kleinere Näckcr in
Trieft, die aber, als später die Mehlpreisc stiegen, größ-
tenteils aus Trieft verschwanden. Als dcr „Agro-Mertur"
die vertragsmäßig bestellte Mehlmenge nicht übernehmen
konnte, verlangte die Mühle die Bezahlung dcr dadurch
entstandenen Differenz im Betrage von 121.578 X 94 k,
zu deren Zahlung die Kontursmasse des „Agro-Merkur"
mit Urteil des l. l, Landcsgericktcs Laibach vom 10ten
Mai 1912 verurteilt wurde. — Die Angeklagten verant-
worten sich dahin, daß es sich lediglich um einen nicht
vorauszusehenden Unglücksfall handle, da die Mehlftreise
im Jahre 1910 unerwartet rasch zurückgegangen seien
und daß die Abnehmer, die das Mehl um den früher
bedungenen höheren Preis nicht übernehmen konnten,
verschwunden oder in Konkurs geraten seien. Aber auch
mit andcrenWaren wurden ungünstigcGeschäfte betrieben.
Die Zentrale in Laibach bestellte auf einmal um 20.000
Kronen Kognak, dcr fpäter im Konkurse um 6000 /< vcr
kauft wurde. Unter dem Namcn „Zveza slovenskih za-
drug" bestellte die Zentrale 150 Waggons Thomas-
schlackc. Da es schon von allem Anfange an klar wac,
daß diese enorme Menge nicht an den Mann werde ge-
bracht werden können, muhte dcr Verkauf mit großem
Verluste storniert werden. Die Filiale in Trieft laufte
große Mengen Kukuruz an, dcr aber schimmlig war und
deshalb von der politischen Behörde konfisziert wurde.
Die Magazine in Laibach und Trieft waren mit Verschiß
denen Waren überfüllt- ein großer Teil der Ware ver-
darb und mußte bei der Konkurseröffnung mit großen
Verlusten abgegeben werden. Um die Waren abzusetzen,
muhte sie der „Agro-Mcrkur" auch an minder gut situ-
iertc Abnehmer abgeben, die aber teils insolvent wurden,
teils verschwanden. So wuchsen denn die schulden im-
mer mehr an. Schon anfangs 1909 wurden Stimmen
laut, daß beim „Agro-Mcrkur" nicht alles in Ordnung
sei. Nach Einstellung des Kredites von 50,000 />' durch
die „Zvcza slovcnstih zadrug" nützten Dr. ^crjav und
Ro/man den Kredit noch in viel größerem Maßstabe aus,
so daß die Forderung der „Zveza" bis zur Konkurs-
eröffnung auf die Summe von 540,094 /< 44 /i an-
wuchs, auf deren Anerkennung die Konkursmasse des
„Agro-Merkur" geklagt wurde. Dies war aber nur da--
durch möglich, daß Dr. 5erjav und No/man noch weiter
als Vorstandsmitglieder der „Zveza" wirkten und daß
sich andere Mitglieder in die Geschäftsführung nickt ein-
mengten.

Um die ganze Sache möglichst zu vertuschen, bedien-
ten sich Dr. ^erjav und Rodman folgender Mittel: Am
l. Februar 1910 wurde in den Büchern der «Zveza" die
Rechnung des „Agro-Mcrlur" um l0.000 k entlastet,
dafür aber eine neue Rechnung Gottschec eröffnet und
die Gottschcer „Posojilnica" ohne deren Wlssen mit
10.000 X belastet. So entstand die Rechnung „Agru-
Mcrlur-Gottschec I". ^ I m Sommer 19l0 bekam die
Oottscheer „Vosojilnica" cinen Rechnungsauszug, der
aber fpätcr storniert wurde, weil cr mit ihren Büchern
nicht übereinstimmte. I m Februar 1910 stellte der „Agro-
Mertur" dcr „Zveza slovenskih zadrug" 25 Wechsel im
Gesamtbeträge von 120.000 K' aus. Diese Wechsel nahm
die „Zveza" als Barzahlung an und entlastete die Rech-
nung des „Agro-Merkur" um den gleichen Betrag. Auf
diefe Weife wurde di^ Schuld des „Agro-Merkur" bei
der „Zveza" zum Scheine um 120.000 /< vermindert.
Am 1. Februar 1910 wurde bei der „Zvcza" ein soge-
nanntes Gehcilnkonto „Agro-Merkur-Gottschee I I " eröff-
net, von dessen Existenz aber die Gottscheer „Posojil-
nica", als jenes angebliche Geldinstitut, das den „Agro-
Merkur" finanzierte und geheimgehalten hätte bleiben
müssen, überhaupt nichts wußte. I n dieses Gcheimlonto
wurden nur belastende Posten eingetragen, so daß die
Rechnung bis 20. August 1910 auf 346.036 /v 66 5 an-
wuchs. I m Ju l i 1910 wurden die obigen 25 Wcchfcl im
Gesamtbeträge von 120.000 X fällig und für deren Be-
deckung und Einlösung mußte jedenfalls gesorgt werden.
Zu diesem Zwecke wandten sich Dr. ?.crjav und No5man
an die Vorschußkassc in Moräutsch, die auck Mitglied
der „Zveza" war, mit dem Ersuchen, dem „Agro-Mer-
tur" im Wege der „Zveza" einen Kredit von 200.000 6
zu gewähren, zu welchem Zwecke ihr die „Zveza" einen
Kredit in der gleichen Höhe eröffnen sollte. Um diefe
Transaltion leichter durchzuführen, bot sich Dr. 5erjav,

der, wie Rodman in seinem Auftrage der Ml,läutscher
Vorschutzlasse schrieb, durch seine Heirat ein reicher Mann
geworden war, für den Kredit von 200.000 ^ als
Bürge an.

Am 1. Jul i wurde sodann die Rechnung „Agro-
Mertur-Moräutsch" eröffnet und gleichzeitig die Vor-
schußlasse in Moräutsch mit dem Betrage von 120.000 X
belastet. Auf diefe Rechnung wurden nach und nach Zah-
lungen geleistet, so daß am 30. September 1910 noch ein
Rest von 71.482 /v̂  verblieb. — Die Firma Vla5 Kamen-
>el-Puc, die in Zahlungsstockungen geraten war, wandte
sich an Dr. öerjav mit dem Ersuchen um Übernahme der
Liquidation. Dr. ?<crjav übernahm die Ware und die
Schulden dieser Firma und so entstand am 25. Febmar
1910 die Rechnung „Agro-Mcrkur-Puc", die am 27sten
September 14,257 X 77 X betrug. Die Ware überließ
Dr. ?>erjav der „Mizarsta zveza", die aber später in
Konkurs geriet, so daß diese Rechnung nur teilweise ge-
deckt ist.

Bei der Eröffnung des Konkurses betrugen die Schul-
den des „Agro-Merlur" 523.825 X 34 /», denen laut I n -
vcntursftrototoll ein Aktivvermögen von 112.094 X 42 k
gegenüberstand. Dr. öerjav beruft sich auf die zwanzig-
fachc Garantie der Aktien im Betrage von 308.400 X,
der aber zum größten Teile uneinbringlich ist. Die ein-
gezahlten Aktien betrugen am 31. August 1910 90.600
Kronen, die Verbindlichkeiten hingegen 465.021 /< 27 k.
Die Bilanz vom 31. August 1909 zeigte ursprünglich
einen Verlust von 44.577 /v 62 k, den aber Dr. Xerjav
dadurch, daß cr eigenmächtig den Wert der Ware erhöhte,
auf 12.577 /v 62 /i verminderte.

Gabriel Kohen hat als Leiter der Filiale in Trieft,
um das riesige Quantum Mehl leichter abzusetzen, drei
Bäckereien errichtet, die aber unter fremden Namen ge-
führt wurden. Als cr anfangs April 1909 wegen Un-
redlichkeiten entlassen wurde, verkaufte er die drei Bäcke-
reien und behielt das Geld für sich. Außerdem blieb cr
dem „AgroMerlur" für bezogenes Mehl 3925 /V 18 /,
schuldig und veruntreute einen einkassierten Betrag von
1520 ^ 74 /,.

Über den Vcrlm" ^> ^"^ndl i ina, wcrdcn wir be-
richten.

«Auszeichnung.) Seine Majestät dcr K a i s e r
hat ocm Obcrlandesgerichtsrate des Oberlandesgerichtes
in Graz Anton Levec anläßlich dcr von ihm erbetenen
Versetzung in den dauernden Ruhestand den Orden dcr
Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

— (Hoher Besuch drr Adclsbcrgcr Grotte.» Am
28. d. M. hat Seine l, Hoheit Prinz J o a c h i m A l -
brecht von P r e u ß e n die Adelsberger Grotte besucht.

— (Korpslommandobelotmng.j I m letzten Korps-
kommündobcfehl wurde vcrlautbart: Oberleutnant Eugen
W a l l a n d des Infanterieregiments Nr. 27 hat seit
einer Reihe von Jahren als Kommandant von Korps-
skilurscn und
vorzüglich entsprochen. Seinem hingebungsvollen Eifer
und seinem großen Interesse für dic Sache ist es zu vcr
dantcn, daß das 3. Korps über eine große Zahl im Ski-
fahren sehr gut ausgebildeter Offiziere und Unteroffiziere
verfügt. Ich spreche diesem besonder» tüchtigen Offizier
die belobende Anerkennung des Korpskommandos im
Namen des Allerhöchsten Dienstes aus.

— (Empfang des Landwchrinfanlcrictabaillond
Nr. I I I 3l.» Das dritte Bataillon des Landwchrinsan-
terieregiments Teschen Nr. 31 soll manschplanmäßig mor-
gen mittags 5 Minuten nach 12 Uhr am hiesigen Haupt-
bahnhofc eintreffen. Außer dem Herrn Divisional Ge-
neralmajor S c o t t i werden zum Empfang erscheinen:
Vom Infanterieregimente Nr. 27 zwei Stabsoffiziere und
zwei Obcroffizierc, vom 1/17. Infantcricbataillon 2 Ossi,
ziere, vom Landwchrinfantcrieicgimcnl Nr. 27 sämtliche
Offiziere, vom Feldkanoncnrcgimcnt Nr, 7 zwei und von
dcr 2/5. Dragoncrcskadron ein Offizier, dann die
Marfchmusit des Landwchrinfantcricrcgiments Nr. 27.

( I n den Fachlurö für einfache Maschincn-Rcpara.
turen und autogene» Schweißen,) den die hiesige Gc-
werbeförderungsanstalt gemeinsam mit der l. l. Staats-
gcwerbcschulc in Laibach für die zweite Hälfte des Mo-
nats April in Vorbereitung hat, kann mit Rücksicht auf
die praktischen Übungen im autogenen Schweißen und
in dcr Bearbeitung von Eisen und Stahl nur cine be
schränkte Anzahl von Bewerbern aufgenommen werden.
Um bei dcr Aufnahme allc Orte Krains berücksichtigen
zu können, wollen die Anmeldungen in der kürzesten Zeit
an die Adresse dcr Gcwerbeföroerungsanstall eingeschickt
werden, da zu spät eingelaufene Gcfuchc nicht mehr bc
rücksichtigt werden könnten. Es möge noch einmal auf dic
Wichtigkeit dcr Ausstattung jeder besseren metallbearbei-
tenden Wcrkstättc mit einer Anlage für autogenes Schwei-
ßen verwiesen werden, da man mit dieser bei so vielen
Arbeiten eine bedeutende Vcrbilligung der Produktions-
kosten erzielen kann, wao für einen erfolgreichen Wett'
bewcrb auf dem Markte von besonderer Wichtigkeit ist.
Die Gewerbetreibenden sollten von dieser Gelegenheit,
die ihnen von dcr Gewcrbeforderungöanstalt geboten wird,
rechtzeitig Gebrauch machen, um nicht nachher über die
auswärtige Konkurrenz zu klagen, dcr sie bei Außeracht-
lassung der technischen Neuerungen in itirem Betriebe
nicht gewachsen wären,

Lcr dritte gaftacwerölichc Rcichovrrbandstag in
Talzburg! findet von Montag dcn 20, bis Samstag dcn
25. April statt. Die Anmeldungen seitens der Landesver-
bände sind bereits so zahlreich eingelaufen, daß die Ein-
leitung eines eigenen Sonderzuges von Wien nach Salz-
burg Montag den 20. April um 9 Uhr 15 Minuten früh

beschlossen wurde. Die Fahrt geht nach der zweitägigen
Rcichsverbandstagung welter nach Innsbruck, von dort
nach Prien zum bayerischen Königsschloh Hcrrcnchiemsee
und nach München und wieder über Salzburg nach Wien
zurück. I n Linz, wo der Sonderzug auf der Hinfahrt zwê
Stunden Aufenthalt nimmt (Mittagsstation) und die Be-
grüßung durch die Linzer Kollegen stattfindet, schlichen
sich die Teilnehmer aus Böhmen und dcn nördlichen Pro>-
vinzen, in Salzburg die Kollegen aus den, Süden, aus
Steiermarl, K r a i n , Tirol und aus dem Küstenland? an.
Die Gesamtfahrtkosten inklusive dcr Dampfschiffahrt hin
und zurück betragen: von Wien aus bis wieder nach
Wien 66 /<, von Linz bis wieder nach Linz 43 k und
von Salzburg bis wieder nach Salzburg 34 k. Außerdem
ist eine Teilnehmerkarte zu lösen, die 60 X kästet, Logis,
Vertöstigung (ohne Getränke) und die Kosten der Aus
flüge auf den Gaisberg und nach Hellbrunn inbcgriffeu
— Alle Anmeldungen erfolgen nur beim NciclMcrbands
Präsidium in Wien, 1., Kurrcntgasse 5, wo die betreffen
den Teilnehmerkarten ausgegeben und auch alle Aus
künftc erteilt werden. Bei Anmeldungen nacii dem 15ten
April ist wegen dcr für die nachträgliche Beschaffung der
Logis, dcr Fahrkarten ?c. erhöhten Kosten eine Aufzah
lung von 10 /v zu leisten.

(Über die Fcrnwirlung der Explosion bei Wiener»
Neustadt am 7. Juni 19l2) ist nunmehr die Bearbeitung
der Beobachtungen durch Dr. Ios. Norb. D ö r r in den
Schriften der Kaiserlichen Akademie dcr Wissenschaften in
Wien veröffentlicht worden, aus der die k. l. Zentralan
stalt für Meteorologie in Wien uns insbesondere ftr jene
unserer Leser den folgenden Überblick über die gewönne-
ncn Ergebnisse übermittelt, die seinerzeit den Aufrufen
durch Einsendung von Berichten in dankenswerter Weise
Folge leisteten. Vor alllm ist auf die außerordentlich große
Reichweite dcr durch die Erplosion ausgelösten, sogar die
Höhcnzüge dcr Alpen überquerenden Schallerschelnungcn
hinzuweisen. Trägt man in eine Karte die Vecbindungs
linien n) Klosterncuburg, Ncunlirchcn, Stcinamangn,
Veßprim, Komorn, Tyrnau, Dürnkrut; !.) Nudweis,
Eferding, Gmundcn, Aussee, Murau, VSItermarlt, Cil l i ,
Krapina (Kroatien), endlich c:) Prag, Pilsen, Klattau,
Vassal,, Landshut, Roscnheim. Kitzbühel, Gastein, Von
tafel, I d r i a , R u d o l f s we r t , Agram ein, so um
schließt die Linie -») ein inneres, direkt um dcn Explo
ionsherd gelegenes Hörbarkcitsgcbiet mit etwa )8l)
Meldungöortcn; die Fläche zwischen dcn Linien l») und c>)
bildet ein äußeres, abnormales Hörbarleitsgebier m<t
über 300 Mcldungsorten: dessen Breite schwankt zwischen
80 bls 150 Kilometer. Das Flächcnstück zwischen dcn
Linien ") und K), in welchem nur fünf Mcldungspunlte
gelegen sind, ist das Gebiet dcr Zone des Schweigens,
die demnach in diefcm Falle fchr ocutlich und scharf
ausgeprägt ist; ihre Breite schwankt zwischen l00 und
150 Kilometern. Außerdem liegen nördlich von Gran
und östlich von Budapest (Esömör) Meldungen vor, so
daß das Echallphänomen nach Osten bis zu 230 Kilo
nicter, gegen Norden und Wcstcn (Böhmen, Bayern) bis
zn 300 Kilometer, gegen Südwcften und Süden bis zu
270 Kilometer Entfernung vom Erplosionsherdc wahr̂
genommen wurde. Seine größte Ecstrcckung erreicht dem
nach das Gcsamtgebiet in dcr Linie Landshut (Bayern)
Cöömör (bei Budapest) mit fast 530 Kilometern. Über
die Anzahl dcr Mcloungsorte gibt folgende Übersicht Auf-
schluß: Niedcröfterrcich 64, Ungarn l l l, Obcrösterrcich
129, Böhmen 23, Bayern 24, Salzburg l i Tirol '>
Kärntcn 40, Steiermarl 15, K r a i n 33 Kroatien 5'
Summe 487. Einzelmeldungen liefen jedoch nahezu 80<5
cm, aus sämtlichen Bezirken Wiens allein 232. Inter-
essant ist nun dic Verteilung dieser 487 Mcldungsorte
in bezug auf ihre Entfernung vom Explosionetierdc. Dot^
tor Dörr fand nämlich, daß dic Anzahl dcr Mcldungsortc
nicht etwa, wie man es doch eigentlich uermuten folltc,
in der Nähe des Erplosionsherdes oder am Inncnrandc
dcr Außcngruppc (Linie l») größer ist und dann gegen
den Außcnrand beider Hörbartcitsgebietc (also gegen
die Linien :> und <' zu allmählich abnimmt, sondern es
zeigt sich, daß die Anzahl dcr Meldungsorte, wenn man
sie zum Beispiel nach Entfcrnungsgruppet, von 10 zu 10
Kilometern zusammenfaßt, vorerst allmählich zunimmt,
in cincr Entfernung von etwa 45, bezw. 225 Kilometern
ihren größten Wert erreicht und dann erst gcgcn die Li-
nien " und <> naturgemäß abnimmt. Dieses auffällige
Verhalten dcr Anhäufung der Mcldungsortc tonnte,
selbst wenn man die zugehörigen Flächeninhalte berück
sichtig!, auch für die beiden Explosionen von Witten
Annen (bei Bochum 1906) und an dcr Jungfrau Nahn
(Schweiz 1908) nachgewiesen werden. Ferner konnte die
merkwürdige Erscheinung dcr Schalltcilung aus Grund
der zahlreichen diesbezüglichen Meldungen (ilbcr 150)
eine genauere Untersuchung erfahren, als es bisher bei
früheren Fällen geschehen ist. Es zeigte sich nämlich,
daß sowohl bereits in recht geringen Distanzen vom Ex-
plosionshcroc (10 bis 20 Kilometer) Meldungen über
mehrfache Schallwahrnchnumgen einliefen, als auch ins-
besondere in dcr Außcngruppc diese Vervielfachung des
Schalles bis zu vier und mehr Einzeldetonationen schl
auffällig zum Vorschein kam. Hier konnte nachgewiesen
werden, daß ciner größeren Distanz von dcr Explosions
stelle auch eine erhöhte Schallcitung entspricht. Die dies
bezüglichen Werte sind für die Innengruppe: zweimalige
Schallwahrnehmung 39 Kilometer, dreimalige Schall
Wahrnehmung 75 Kilometer; für dic Außengruppe: zwei
malige Echallwahrnehmung 215 Kilometer, dreimalige
Schallwahrnehmung 221 Kilometer. Ebenso ist die See
höhe des Veobachtungsortes von Einfluß auf den Cha
raktcr der Schallwahrnehmung, insofern, als an höher
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gelegenen Stellen die Einzeldetonationcn weitaus schar-
ser, reiner erdröhnten lzwei- oder dreimaliger Knall),
als an niedriger situierlcn Orten, wo dem mehr oder
minder scharf au8a.efträ'ntcn Machen, Knallen, donner-
artia.es Rollen oder ^closc bciqcmischt war. Leider ge-
nügten die mitgeteilten Zeitangaben mir in bescheidenen
Grenzen der Anfordcninq, cincr annehmbaren Lösung des
Problems der Fernwirlung listiger Schallquellen auch
nur nahe zu komme», obwohl der Zcitpiuilt der Explo-
sion selbst auf Grund der Seismographenaufzeichnungen
an der Wiener Zcntralanstalt sehr genau mit 8 Uhr
21 Minuten 36 Sekunden (Mitteleuropäische Zeit) be-
rechnet wurde. Daher tonnte nur festgestellt werden, daß
die Fortpflanzungsgeschwindiglcit der durch den Zünd-
schlag ausgelösten Erscheinungen in der Inncngruppc
beträchtlich über der normalen Schallgeschwindigkeit (etwa
A40 Meter in einer Sekunde), in der Auszengrupftc be-
trächtlich unter derselben lag. Die Hauptfrage also, ob
die Schallwellen auf ihrem Wege nur bis etwa >tt oder
12 Kilometer Höhe emporsteigen snach Dr. dc Qucivain)
oder bis zu den enorm großen Höhen von 60 bis ION
Kilometern dringen und dort zur Umkehr gezwungen wer-
den, mußte demnach unbeantwortet bleiben. Sowohl für
die Zunahme der Einzelwahrnehmungcn mit wachsender
Entfernung vom Erplosionshcrde als anch für das rätscl
hafte Verhalten der ssortftstanzimgsgcschwindigkcitcn
tonnte Dr. Dörr unterstützendes Ncwcismatcrial au8 den
Beobachtungen anderer ssällc, und zwar an der Hand ja
panischer Arbeiten über die Eruptionen des Vulkans
Asama yama beibringen. Schließlich werden noch Einzel
hcitcn über beobachtete Begleiterscheinungen mitgeteilt,
zum Beispiel Sichtbarkeit der Erftlosionswolkc lbis auf
«6 Kilometer), Erschrecken lion Tieren (bis aus 232 Kilo»
meter), Stehenbleiben von Pendeluhren (l»l) Kilometer),
Schwingen hängender Gegenstände (bis 79 Kilometer),
Fenftcrbersten (bis 48 Kilometer), Verhalten von Schwer
hörigen (bis 234 Kilometer) und dergleichen mehr.

— (Sanitätö ° Wochenbericht.) I n der Zeit vom
15. bis 21. d. M. kamen in Laibach 26 Kinder zur Welt
(33,80 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen starben
28 Personen (29,90 pro Mille). Von den Verstorbenen
waren 13 einheimische Personen; die Sterblichkeit der
Einheimischen betrug somit 16,90 pro Mille. Es starben
un Masern 3, an Tuberkulose 5 (unter ihnen 3 Orts-
fremde), durch Selbstmord 1, a» verschiedenen Krankheiten
14 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich IN
Ortsfremde (43,48 N) und 14 Personen aus Anstalten
(60,87 7c). Infektionserkranlungcn wurden gemeldet:
Diphtheritic 1.

— (Nnfiillc.) I n Nctjc bei Trifml stürzte am 24. d.
das dreijährige Söhnchen eines Eiscnbahnbedicnstcten in
einem unbewachten Momente durch ein sscnstcr des zwei-
ten Stockwerkes und zog sich lebensgefährliche Verletzun-
gen zu. — Der l6 Jahre alte Arbeiter Stanislaus ?<m
har^il' aus Sclo bei Moste geriet am verflossenen Frei-
tag bei der Arbeit im Laibachflußbette zwischen zwei rol-
lende Wagen und erlitt lebensgefährliche innere Ver-
letzungen.

— (Zwei jugendliche Einbrecher.) I n der vorigen
Woche wurde eines Nachmittags in die versperrte Fleisch-
bank der Stahlwerke in Wcißcnfcltz eingebrochen und aus
einer Lade, die mit einer Hactc geöffnet wurde, ein Geld-
betrag von etwa l00 /< gestohlen. Als Täler forschte die
Gendarmerie einen 13jährigcn Schüler und den l4 Jahre
ulten Fabriksarbeiter Rainumd Moritsch aus Hermagor
in Kärntcn aus. Ein Teil des gestohlenen Geldes wurde
bei den jugendlichen Einbrechern noch vorgefunden. Die
beiden Dicbsgenossen hatten einige Tage zuvor in den
Abendstunden in den gewerkschaftlichen Konsumladen ein-
zubrechen versucht, waren aber uon den Hausbewohnern
noch rechtzeitig verscheucht worden. Moritsch wurdr dem
Bezirksgerichte in Kronau eingeliefert.

— (Verstorbene in Laibach.) Franz Mrhar, Sfteng-
lermcistcr, 38 Jahre; Vinzcnz No5i5, Eiscnbahnbcdicn-
stetenfohn, l6 Monate; Alois Bardorfcr. Pflegekind,
15 Tage; Anton Zdc^ar, Marincelcvc. 16 Jahre; Mat-
thäus Ko>ir, Armer, 47 Jahre; I v a ^crjak, Vcsitzcr-s-
tochtcr, 5 Jahre; Josef Verov<«k, Gymnasialschülcr,
16 Jahre; Ioscfinc Vchovar, Niclitcrsgattin, 33 Jahre-
Iofef Mavsar, Kcuschler, 34 Jahre.

I m Sturme des Verderbens ist ein prachtvolles
Drama, welches an „Das Kind von Paris" erinnert. I n
herrlichen Szenen auf dem Meere, in wunderbaren Bil-
dern von der Küste der Normandie bietet es ungeheure
stimmungsvolle Reize. I n dem Schicksale eines Knaben
und seiner Mutter, deren Wege ein Äöscwicht ansein-
anderrcißt, und diV uiclc unangenehme Stunden und
große Gefahren, Erniedrigungen und Entehrungen durch-
zumachen haben, bis ein gnädiges Geschick sie vereint,
«!t so emc ergreifende Handlung gegeben, die stellenweise
zu Tranen rührt. Dieses sechsaltigc Drama wird von
morgen Dienstag an im Kino „Ideal" vorgeführt und
wird gewiß emcn großartigen Erfolg erzielen.

Gheater. Kunst und Literatur.
— '(Landcstheatcr.) Die für gestern nachmittags an-

gekündigte Wiederaufführung des „Nezdramljivi Izidor"
muhte wegen zu geringen Vefuches unterbleiben. —
Abends ging vor nahezu ausverkauften, Hause als No-
vität Marco Pragas dreiaktiges Drama „Allcluja" in
Szene, worin sich Herr Ignaz N o r ^ t n i l , ocr Leiter
der Drammborstcllungcn in der abgelaufenen Übergangs-
saison, verabschiedete. Das effektvolle Stück errang dank
der ausgezeichneten schauspielerischen Leistung des Herrn
N o r ^ t n i k einen außerordentlichen künstterifchen Er-
folg. Gleich beim ersten Erscheinen aufs herzlichste be-

grüßt, bildete Herr Nor^lnit den ganzen Abend hindurch
den Gegenstand stürmischer Ovationen, mußte nach den
Aktschlüssen unzähligcmalc zum Vorschein kommen und
erhielt zum Ausdruck dankbarer Verehrung ein mächtiges
dekoratives Blumen- und Üichtcrarrangement mit der
Aufschrift „Aleluja — 29. N I . 1914", weiters zwei
große Lorbccrlränze mit Schleifen. — Ein näherer Ne-
richt folgt.

(Aus der deutschen Theatcrlanzlei.! Morgen
findet die bereits bekanntgegebene einmalige Auffüh-
rung der neuesten Oper Puccinis „Das Mädchen aus
dem goldenen Westen" mit dem zilagcnfurtcr Opern-
cnsemblc unter Leitung des ersten Kapellmeisters Fritz
K e ß n c r statt. Diese Oper wurde an der l. t. Hofopcr
in Wien mit sensationellen! Erfolg aufgeführt und wurde
bereits ins Repertoire sämtlicher Großstadtbühnen auf-
genommen. — Mittwoch gelangen zum Vorteile des ge-
samten Chorpcrfonals die lustige Burleske „Die schlim-
men Buben in der Schule" von I . Nestroy, hierauf die
einaktige Operette „Wien bei Nacht" von I . Hcllmes-
bcrger zur Aufführung.

^ (Bronielllw Hubcrmann,» der berühmte Geiger,
feierte in der letzten Konzcrtsaison Erfolge, wie sie im
Konzertsaal im letzten Jahrzehnt wohl nicht wieder er-
lebt wurden. Sein Auftreicn aus dem Kölner Musitfeft
sowie auf dem Berliner Musilfcst zum 25. Regicrungsjubi-
läuni Kaiser Wilhelms gestalteten sich zu wahrhaft künst-
lerischen Sensationen. Kein Wunder, das; die Konzert-
dircltion Gutmann ihn zu einem Festkonzert am 24. Ok-
tober engagiert hat, mit welchem die altrenommierte Kon-
zcrtdircttion ihre Tätigkeit im neuen großen Saale der
Konzerthausgcsellschaft eröffnen wird. Es wird von allen
musillicbcndcn Kreisen unserer Stadt mit besonderer
Freude begrüßt werden, daß der Meister sich heuer auch
in unse re r Stadt hören lassen wird, und zwar am
18. April im Saale der Philharmonischen Gesellschaft.

Telegramme
des k. k. Telegraphcn-Korrespondenz-Vurecms.

Die Gcmciudcratswahlen in Gürz.
Görz, 29. März. Bei der heutigen Gemeinderats-

wnhl im dritten Wahllörftcr wurden die acht italieni
fchcn Kandidaten mit einer Mehrheit von 170 Stimmen
gegenüber den slovcnischcn Kandidaten gewählt.

Der Tnrnvcrcin „«intracht" in 5ri>ft.
Trieft, 29. März. Gestern begannen hier dic Jubi-

launisfcstlichicitcn aus Anlaß des 5»0jähriacn Bestandes
des hiesigen Turnvereines „Eintracht", zu welchen sich
auch Gäste und Vertreter von Vruderncrcincn nus Ber-
lin, Wien und Graz eingesunken hatten. I m Theater
„Politcama Rossctti" fand gestern abends eine äußerst
zahlreich besuchte Fcstaufführuny und ein Schauturnen
statt, dem auch Statthalter Prinz zu Hohenlohe bei-
wohnte. Heute mittags fand im Vercinssihc eine Ehrcn-
feicr für die Gründer und Ehrenmitglieder mit der Ent-
hüllung einer Gedenktafel statt. Daran schloß sich ein
Festessen. Abends wird im großen Saale des Vereinö-
hauscs ein Fcstlommcrs abgehalten werden, dem auch
Statthalter Prinz zu Hohenlohe briwolmcn wird.

ssin Fcruflng Widmcrs.
Trieft, 29. März, Der Tricstcr AblaUtci Gianni

Widmer ist heute um 6 Uhr 25 Minuten früh von Porte-
rose aus mit seinem Bleriotapftarnt zum Fluge nach
Rom mit Zwischenlandungen in Ravenna und Peruggia
aufgestiegen.

Num, 29. März. Der Aeroklub teilt mit. daß der
Aviatiker Widmer infolge eines Motorbcfektes in der
Nähe uon Ravenua gelandet ist. Der Aviatiker ist un-
verletzt.

<5ine Resolution der serbischen Geistlichkeit.

Belgrad, 29. März. Eine außerordentliche Landes-
vcrsammlung der serbischen Geistlichkeit faßte einstimmig
eine Resolution, worin gegen die Einstellung >wn bloß
achtzig Prozent der ihnen zukommenden Stolagcbührcn
in das Staatsbudget protestiert und für den Fall der
Nichtbcrücksichtigung ihrer berechtigten Forderungen die
Nicderlcgung ihres geistlichen Amtes angekündigt wird.
Das Rcgierungsurgan „Samouprava" gibt dem Be-
dauern darüber Ausdruck, daß sich die Geistlichkeit zu
einer derartigen, das Ansehen ihres Standes schädigen-
den Stellungnahme in einer rein materiellen Frage ent-
schlossen habe, deren Lösung nicht allein vou dem guten
Willen der Regierung, sondern vor allem uon der all-
gemeinen Finanzlage des Staates abhängig sci.

Dementi.
Petersburg, 29. März. Das offizielle Informations-

bureau ist ermächtigt, angesichts der falschen Nlättermcl-
bungen zu erklären, daß bei der Audienz des Kriegs-
ministers Suchomlinov bei Kaiser Wilhelm ausschließlich
militärische Fragen besprochen wurden. Fragen politi-
schen Charakters sind hiebci völlig unberührt geblieben.

Das Militiirfiussweseu in Rußland.
Petersburg, 29. März. Die Ausarbeitung des neuen

Programmes für den Bau von Miltiärluftfchiffrn ist ab-
Programmes für den Bau von Militärluftfchiffen ist ab-

plane des gewöhnlichen Typus und 10 LuftdreadiumM»
zu bauen. Weiters werden 100 Neine Aeroplane des Sy
stems Silorskij bestellt, ferner Aeroplane der auSländi
schcn Systeme Farman, Duperdussin, Moran und Voisin
sowie je zwei Aeroplane der neuen Systeme der deutschen
Firma Rumplcr, der englischen Firma Sofitch und de5
russischen Leutnants Kovanjlo. Schließlich find zwei lenk
bare Luftschiffe in Frankreich und eines in Ruhland be
stellt. Die Verwirklichung biefes neuen Programmes soll
im nächsten Herbste abgeschlossen werden.

Ttiirme.
Azov, 29. März. Das Azovgebict ist ncueroinge oo»

einem heftigen Unwetter heimgesucht worden. Der an
gerichtete Schaden übersteigt eine halbe Million. Auch m
Natum wurde durch heftigen Sturm großer Schaden an-
gerichtet.

P^antroortlichcr Redakteur: Nntvn F u n t e l.

Mit 1. April 1914
beg innt em n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s B e d i n g u n g e n oir i rei

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit Postversendnng. für Laibach, abgeholt:

ganzjährig . . » 0 « — Ii ganzjährig . . » « X — d
halbjährig . . 1 5 » — » halbjährig «R , — »
vierteljährig . 7 » 5 0 » vierteljährig . » » »V »
monatlich. . . < » »O » monatlich. . . > » 8 » »

> F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
l A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Präuumerationsbetrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Vlattesein «I l lust r ier tesNnterhal tunasblat t ' ,
achtseitig, ohne Änderung der VezngSbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
M s - vie Ps»numel«tionl-»ett5ae »ollen porlofst»

«ugesensel »ersen.

Jg. u. Kleinnmyr k Fed. Zamberg.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 29. M ä r z . Ritter von Langer. Geucraldirettor;
Ullrich, 5tfm.; Mährisch!, Dornhelm, Härtel, Geipler, Puhrer
Schwarz, Blechner, Rjde.. Wien. — Villel, l. l. Hofrat. Idr ia!
— Sixt, Direktor, s. Familie, Carpano. — Kaiser, Vaumeifter.
s. Gemahlin, Cilli. — Hilerl, Private, s. Tohn, Teschen. -
ttrvaric, Hotelier, s. Gemahlin, Cirkveuica. — Weih. lrfm.,Prag.
— Iasbetz, Ni>, Klaaenfurt. - Ritter. Nso.; kuscher, Jurist,
Graz. — Terpoiih, Werlslasfier, s. Gemahlin-, Schaoinger,
ssarnitschnig, Schubih, Tauischer, H. Rom, R. Rom, Studenten.
Gottschee. Lenarcic, Negicrungsrat, Ngram. — T>r. Nntsi»
novit, Professor. Neu-Gradisla. — horal, Professor, ilutina.
— Novatovic, Lehrer, Agram. - Plevsic, Arlautinn, l ibor,
Dussalic, Nlatovit, Studenten, Pozega. — Torbasmovic, Griic,
Retzcec, Horusic. Pista, Studenten, Vlizevac. - - Vurftein,
ssranl, Nsde.: Papu, Chaufscnr. Budapest

Grand Hotel Union.

Am ^!9. März . Stiasm), Bauunternehmer; Ahrl, D i -
rettor, Oiaz. Pusnit. Notar, Wippach. Laus. Dirigent.
Spalato. Handel, Redallclil: Tobell, I n g . ; Kauftheil, Zug,
iüeberman, Kiml, Vammel, Nsdr., Wien. -̂  Eaftinrr, Privatier,
Nbbazill. - Dr. Mandul. Advotat; Lamic. Manloi, Voh«,
stsbe., Trieft. Schafer, Rittmeister, Peslmi. - Altear, »fm.,
Hamburg. Garka, Kfm., Nubapeft. - Wolfram, >lm.,
Dioszeg. - Mnndler, Vsm.. Humpolec. — Hammerl, Kfm.,
Innsbruck. — Schmiß. Rsd.. Eilli. — Hermann, Rsd., Pforz»
heim. — ssall, Rsd., DioSzeg.

Lottoziehung am 2». März W14
W i e n : 4 29 75 5)2 90

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruct 736 0 mm.

" ^ T 7 N 7 ^ ? 2 9 6j l 3 ^ s ^ f W . z. ftarl teilw. heiter
^ 9 U. Ab. ! 32 9! « ß! . heiter

7 Ü . F . 36 0^^) 7! NÖ. schwach ' 0 0
29 L l l .v l . 3 5 « i l i U SSW. schwach

9U.Nb. 3l<3 b'8 windstill .
3l).z 7 U. F. ! 42 2, 0 U, SW. schwach . > y y

Das Tagcsmittel der Temperatur vom vamstag betrögt
? U°, Normale 6 0".

Das Tagesmittel der Temperatur vom Sonntag betraut
5 7«, Normale 6 «2».

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Vr».

spelt über die

bei und wolle mau den Bestellschein gef. an die Vuchhlmdlunz
I n . v. Mewmayr ck Fed. «amber, in Uaibach send»!
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M r Zmz MH-WiliuMttltt j« Lzilch.
V l o r g e n , Dienstag den A Z . M ä r z 1914

146. NorsteNunq Logen-Äbonnement ge»ade

Auftreten der Danie: M i z z i ^ckc>l.>ev. der Herren: H»tto

^ c » r l V ^ ^ l l : unter der Leitung des ltapellmeisters ^ r i l :
Aetz«er vom Jubiläums» Stadttheater i» Nlagenfurt

Pas Mädchen au« dem Goldenen Westen
Oper in drei Aufzügen (nach dem Drama David Velascos)

von Guelfo Civinini und Carlo Zangarini

««fang um V.8 Uhr Endc um '/ .N Uhr

Darlelaen
• iu jeder Höhe au solvente Personen zu gün-

stigen Bedingungen (Ratenrüekzahluug) ge-
währt deutsches Bankinstitut, ohno Bürg-
schaftszwang. Ausk. Generalrepräsentanz,
Wien, II., Oroßo Schiffgasse 20, Tür 10
(Ich erhebe keine Vorspesen.) Sprechstunden
an Wochentagen von 12 bia 4 Uhr. 1293 2-1

Von Ostersonntag 12. bis 17. April — 6 Tage

Die
blaue
Haus!
mit Madge
Lessing !

Das größto und lierrlichato Schlager-Lustspiel dor Saison !
! Lachstürmu auf Lachstürmc ! 1074 18

K i n o ««MĴ smlr*..

Das Möbelßtablissement Franz Dolierlet
Laibach, Franziskanergasse Nr. 8

empfiehlt Möbel jeder Art in solider
Ausführung und zu billigem Preise

166-.J 40

Danksagung.
< ûr die überaus zahlreichen Veileid?bezc>^

ssun^ln. die uns von scitl'n der ^7>unbt und Nt>
kannten anläßlich des plWichen vinjcheidl'iis unseres
teure», illnissstnrlicdtc,,

Paul Peterca
Handelsmann, Haus- nnd Ncalit i itenbcsil ler

in so wohltuender Weise zukommen sind, fiir die
schönen Manzsftcnden sowic siir das zahlreiche
Geleite zur letzten Ruhestätte des Verblichenen
sprechen wir auf diesem Nca.c den herzlichsten Danl
aus.

L a i d a c h , >nn 30 Mär-, 1!>I4.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

l « M i i i U | N legen EinlagibOcher nntf
in I M I I - Ktrreit; Sewlhring ven
Xrelllu, Eikompte von Wechseln itc.

Filiale k K. K. pri». Oesterreichischeo
in Laibach

M W Nr Hani l i Eewerbe
Preserengasse Nr. 50. "»»

'Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehauao V H Wert-
papieren; BSrsenordrei; Verwaltitt
»01 Depots; Safi-Deposits; I M N k

Heiratskautionen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom SH> März 1© 14.
^eijUiUtiiirb

Geld | War.

Allg. SUatssehuld.
J'ro«.

« ((Mai-Nov.)p K.4 82-60 82 8'
~o ••'. 1 ,, .. p U . 4 8290 828C
3 k . s t . K.l(JäD.-Jali)p. K.4 82*0 8*-8<-

\ ,, p .A.4 82 60 *2 80
3 4-iC „B.W Kot.K»b.Ann.p.K.4iä 86 20 8b4<
S 4-2°,, ,, ,, „ ,, p.A.4-2 8620 16-40

"c 4*9*/. ,,8Ub.Apr.-Okt.p.K.4-8 86 36 86 Bö
M!»4-Ä '̂1, ,, ,, .. , , p . A . 4 8 86 36 « f irs
LoeflT J.lN4W>m5OOfl.ö.W.4 S6S0 1671
L O # « T J . 1 8 H 0 I U 1 0 0 Ü . Ö . W . 4 *4f— 461-—
Le«eT.J.l8f i4tui00sl. i ) .W. . . 67»-— 686 • —
Loee v.J. 1864 m 60fl ö.W. . . 3W— SSO —
S?t.-Doniän.-Pf.l80fl.8O0F.5 —•— - • -

dwterr. Staatsschuld.
O«st.SUatfi8Chatz8ch.Btsr.K.'( 98-96 99-tc
Oe§t.üoldr.8lfr.Gold.K«M8e..4 10*86 10806

„ ,, ,, ,, p Arrgt.4/0Jtf« /WCS
U«»t. Rente i.K.-W.sür.p.K.4 82-96 8S 16

,, ,, ,, ., ,. „Ü..4 829t 8316
fast. Rente I. K.-W. btenerfr.

(1818) p. K HZ-86 81-06
«tot Rmto i. K-W. atenerfr.

(19111 p. U • . . «2-96 «Ml
(freet.tovM .-Rent.stfr.p.K.3V, 7.fO6 78-t»
HranzJoBefsb. i.Silb.id.S.)&V« t08-7o ;«ß-7i.
Galit. KarlLudwigHb.(d.St.U st/u 86V0
iN©rdwb.ö.u.8üdnd.Vb.id.S.)4 «5 SO A6 50
Rudolhb.i.K.-W.atfr.idS.M 86-76 86-76

••• S t u t « z. Zahlung Obern.
HiMibakB-Pri»riUti-Obli^.

Bahrn. Nordbahn Em. 18IW 4 —•— —•—
Böhrn,WestbahuEin.l«8f>. . 4 86-95 879t
Böhm.Westb.Em.l895i.K.* 867- 8'70
Ferd.-Nordb.E. 1888(d.S.) . .4 9fiO 9S-6O

»Ito. E. 1S04 (d. St.) K. . . 4 877* 8Z7t
FmMJo»cf8b.E.1884(d.S.)S4 8690 8'ron
*«JUKar)I.udwigb.(d.St.)S4 Hf7L 66 70
L.sik.-.St«ii>Lkb.200a.lOOOU.4 92'78 93-16

Sctiluttkurh

Geld | Wan-
Pro«.

Lem.-C«er.-J.E.18»4(d.S.)K4 6S-- 8T--
Nordwb., O«»t. MOO fl. Silber 5 tor— 10s-

dto. L.A.E. 1903 (d.S. )K8»/, 7931 fOtO
Nordwb.,Oeut. L.B 200 fl. S .6 7 * 7 0 ;»-7C

dto.L.K E. 15K)5(d.S.iK3V, 7 * 0 0 ?9-Sü
dto. E.1885 2()OulOO«a.S.4 8760 88-r,'.

RudotsbhahnE.18a4(d.S.)S.4 8T 88-
dtaatBcieenb.-G.5OO F. p. St. 3 X4t - 800--

dto.Ergz.NctzbOOF. p.St. 3 »4P-— 86»-—
SüdnorddeuUcheVbdgb fl.S.4 8660 87 6'
Ung.-gal. E.E. 1887200Silber4 84 80 86-80

Ung. StaatHsehuld.
Ung.3taatakaBsensch.p.K.4'/j / / 7 6 0 —•-
Ung. Rent« in GoM . . . p. K. 4 58 fO 9fi ?<
Unp. Ktnte i.K.Htr>.v.J.191O4 8f6'< 8186
Ung. Ront« i K. stfr. p. K. 4 81 66 81 86
Ung.Präinien-AnlehenilOOfl. 4?9-- 4W--
U.The iM-R.n.SreK. f rm.-ü^ 298 ßO 803-6C
U.Gnindeiitiastg.-Obg. ö . W . 4 83 4u 84-tO

Andere offentl. Anlehen.
Bs.-h«w.Eis.-L.-A.K.19024V* 89-76 90-76
Wr.Verkehrsanl.-A. vcrl. K 4 84 - 86-

dto.Em. 191/0verl.K 4 8440 86-36
Galizincheav. J. 18»3verl.K. 4 83-20 84-ti
Krain.L.-A. T.J.1888Ü.W..4 — •— «9 —
M&hri8eheav.J.1890v.ö.W.4 *8>r afli'j
A.d.St.Budap.T.J.190Sv.K.4 8060 8160
Wien (Elek.) v . J . 190« v. K . 4 83-91 81TH,
Wien( lnves t . )T.J .1902V.K.4 *T90 849t
Wien v . J 1908 v. K 4 W9-> S4-96
Mnes.St.A. 1908f.l00Kp.U.5 102- 102-60
Bttl.St.-Goldanl.l907100K4V» 46-60 87 60

Pfandbriefe and
Kommanalobligationen.
Bodenkr.-A. ftst.,50j. Ö.W.4 8460 86-60
Öodenkr.-A. f. Dalraat. y. K. 4 93K0 94-nO
Uiihm. Hypothekenbank K.. b 100-60

<Uo.Hypothbk.,i .67J.v.K.4 92-- 93--

S<:MnttkurB

(iold | War«
PlOtfl

Böhm.Ld.K.-SchuldMch.WJ. 4 «7 7« «4 75
dto. dto. 78 J. K.4 47-66 88 6»
dto. E.-Schuldsch.78j.4 87es 88 öf

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 90 2a 91 16
dto. inh.50j.verl.K.4V» «*"« *<"*«

Galiz.Lande«b.r.l«/,J V.K.4»/, 91-- 92 —
dto. K.-Obl.IIl.Km.4'JJ.4V, W » ° 3/60

l»tr. Bodenkr.A. 36 J. ö W. 5 M *O too 40
lstr.K.-Kr.-A.i.58>/,J.v.K.4V2

 w 4 0 *'4f>

Mähr. Hypoth.-B.ö.W.n.K.4 ** « »0 40
Nled.-ÖBt.Land.-HTp.-A.55j.4 *6-7i 8776
Oest. Hyp. Bank i. SO J.verl 4 * s " *« 2»
>ent.-an|{.Bank50j.v.ö.W.4 92-76 9376

dto. 50 J. v. K 4 32 40 93 40
Ccntr.Hyr.-B.unR.Spark.4Vi 9 0 ? * * ' 7 "
Comrzbk^Pest.Ung.tlJ^i^ 92 *ß 95,26

dto. f^)m. ü. i. 6<>V» J. K 4>/, * * — <«•--
Hl!rm.B.-K.-A.i.50.J.v.K4V, » 0 2 6 ^ - 2 '
Spark.Jnnerst.Bud.i.50J.K4i/, 9 0 0 0 9iso

dto. inh. :>0 J. v. K. . . . 4''» 88- 84 —
š;ark.V.P.Vat.C.O.K. .4»/, * 9 ' 7 * 0"-7»
Ung. Hyp.-B.inPeHtK . 4'/i »°a0 W«0

dto.Kom.-Sch.i.W»J.v.K4Va S3-— !>4-—

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka?ch.-()derb.E.1889(d.S.)S,4 83-60 8460

dto. Em. 1908K(d.S.). . . i 82*6 83-36
Lemb -C/.er.-J.E.1884300S.8.6 78 — 79-—

dto. 300 Ö 4 83-60 84 60
StaatRcisenb.-GeBoll. E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 80 60 8ren
Sndb.Jan.-J. bCX- F. p. A. 2 6 2*1 7& «42-7(

UnterkrainorB.(d.S.)ö.W..4 - — 8i-~

Diverse Lose.
Bodcnkr.Ö8t.E.1880äl00fl.3X «7«-— 239 —

dto. K. 1889 a 100 fl. . . . 3 X **?— *»*'-
Hypoth.-B.nng.Präm.-Schv.

a 100 .1 i 227G0 ZX7 60
Serb. Prä mien-Anl. ä i o n Kv. ü 109 »0 U7 aO
Bnd.-Banilic«/Domb.).ifl.ö.W. 26 26 30 Z6

SchluBkusH

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOU.ö.W. 476-— 48a--
s.aibach.Präm.-Anl.aOfl.ö.W. 68-— 6*--
KotenKreMüBt.G.v.lOfl.ö.W. ar— ««•—

dettoung. G.v. . . 5H. ö.W 81-26 3626
Türk.E.-A.,Pr.O.4O<iFr. p. K 2»6-90 2J8-90
Wiener Kommunal-Loie •om

Jahre 1H74 . . . . lOOfl.ö.W. 466-60 476-60
GewinsUch. dor 3 % Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E. 1H80 M6-7Ü /9-76
iowinßtsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod. -Crod. -Anst. E 1889 «/•— es-—
Gewinatsch. der 4 % Pr.-Sch.

dor ang. Hypothekun-Bank W 7 ö 2i-7f

Transport-Aktien.
Donan-Damps.-G. 500II.C. M. 1288'— 1244 -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6H00-— 60S0--
Lloyd, östorr 400 K 621 — 6Z3--
Staätfj-EiBb.-G. n. U. 20011. S. 710-30 711-30
Südbahn-G.p. U. . . . &00 Fra. lOS'Ua iO8 iö

ßank-Aktien.
Anglo-SBterr. Bauk lüO U.19 K 343-80 A44&1
Bankver.,Wr.p. U.200H.SO „ 634 — «ÄÖ
liod.-C.-A.allg.öBt.3i)OK57 „ I2or— noa-
Credit-AiiBt. p. U. 320 K S3 ,, »«•« 637 6(
Credit-B, un«. alls. 200«. 45 „ 840-76 8*r7t,
Kskompteb. Hteier. Ü00 fl. 38 ,, 662-— 6*4-
KHkompto-G., n. ö. »00 K 40 ,, 78V- 737 6<
Lünilcrb.,önt.p. l j .200fl.30 ,, 621-- a2f.
Laibacher Kreditb. 400 K2f> ,, 402— 404 —
Oost.ungar. B . 1400 K 1 2 0 , , 1973- /9S3- -
Unionbank p. U. . . 200 fl.3S ,, 606-60 6O6«o
Verkehr»bank,allg.14011.20 ,, »43— «6JA
/iTnoHten. banka lOOfl. lb,, rwi» 17/i»

InduHtrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K i3iO-~ 1321-—
FJirtenbcrgP.,Z. u.M. F. 400 K 14H7-— 1493-—
Köui«"hZemout-Fabrik 400 K 83V— K4-r-
UngenfclilerP.-C.A.-G.S!öoK 7si-— 7/-—

Schliiflkmr

Gr-ld_| JWftM

Montanges., flBterr.-aJp. lOOfl. 420 78 821 74
F»»rlmooB«r h. K. u. P. 100 fl. 483- - 4S7-—
Präger P2isonind.-Gesell. 51)0 K 2446-— S4U8-
Rlrnamnr.'-Saigri-Tarj. 100 fl «ft» «o 6»i •*/
Salnö-Tar jStk .-B. . . . 100 fl. 716- 72* -
•Skodawcrko A.-G. Pils. 800 K 736T5 7ft7 ri
WafTnn-K.G., österr. . . 100fl. 9*0-— BI6- —
WeiBonsBlKSlahlw.A.-G.3(K)K 786-— 740-
We8tb. Bergbaa-A.-Q. 100 fl. 816- «IT —

D e v i H e n .
Knrre Blchien un4 Hcheck»:

Denteche Bankplätxe 117 <7>' 11767' '
Italienische Bankplätzo . . . . 96- - fft-/»
London t4 C2 ?4"Co"
Parig 85'47»» 8i«r>-

Valuten.
MQnzdukaten tt-88 ir*i
ÄO-Francit-Stücke 19 ',9 \%t£
U()-Mark-Stil<;ke 28 60 23 H
Uontüche Rcichsbanknoten. . Ml r<z" 117'7r»»
Italii-ninchc Banknoten .9/5 -• 9*»O
Rubol-Noten 252-7» ZH 7:,

Lokal papiere
ntfh rrivatnotler. d. FilUled.
KK.priy.Hent. Credlt-AaaUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236-- t*f
Hotel Union ,, &00,,0 —•— —•-••
Krain. Baugea. ,, 200,, 12K 201-- ««•-•

Industrie ,, 800 „ «0 K 880- *W —
Untcrkrain. St. Akt. 100 fl. 0 —•— - -•

Bankxuufufi 4 ü/.

Die Notiening Bftmtlieher Aktien aud <'.M
„Diversen J,o«e" versteht sich per SUirk

Amtsböaü.
1291 ?I VI I 23/14/1

Erkenntnis.
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

liat das k. k. Landesssericht in Laibach als Preßgericht
auf Antrag der k. l. Staatsanwaltschaft zn Necht erkannt:

Der Inhalt der in der Nnmmer 619 der in Laibach
in slovenischcr Sprache erscheinenden Zeitschrift „v»n"
auf der ersten Seitc in der Rubrik «Volitvy v 6arioi»
abgedruckten vier Absätze, beginnend mit «1.) L r e i
»8wH<miH», 2.) mit «V tForioi im»mu I^uäi . . »,
H.) mit «0 rskiHinllkeiu i^äHjHl»tvn» und 4.) mit
»Ä»;c1 n2.̂ 8tru^)6uo^»l?» endend mit «pH^ot.« v rolco»
begründet den objektiven Tatbestand des Vergehens nach
§ 302 S. G.

Es werde demnach zufolge des § 489 St. P. O.
die von der f. k. Staatsanwaltschaft verfugte Beschlag,
nähme der Nummer 819 der Zeitschrift „ v a n " vom
28. März 1914 bestätiget, und gemäß der W 36 und 37
des Preßgesetzes vom 17. Dezember 1862, Nr. 6, N.
N. Bl . pro 1863, die Weiterverbreitung derselben ver»
boten und auf Vernichtung der mit Beschlag belegten
Exemplare derselben und auf Zerstörung des Satzes der
beanständeten Artikelabsätze erkannt.

Laibach, am 28. März 1914.

1281 Präs. 478/4/14

Kontursausschreibung.
A«tsdienerstelle.

Bei dem k. k. Bezirksgerichte in Franz oder bei
einem anderen Gerichte freiwerdende Amtsdienerstelle ist

mit dem durch das Gesetz vom 15. September 1908, N.
G. Äl. N:-. 204 und der Verordnung des Gesamtmini«
steriums vom 22. November 1908, N. G. Bl. Nr. 234,
normierten Gehalte uud der ortsllassrnmäßigen Aktivi»
tätszulage zu besetzen.

Gesuche sind bis
l ä n g s t e n s 2 8 . A p r i l 19 14

beim gefertigten Präsidium einzubringen.

K. t. Kreisgerichts-Präsidium CiUi
am 27. März 1914.

,

1295 Št. 200/a. o.

Razglas
o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi, ozir. uredbi
fltare nadrobnft razdelbe poso,stiiikora iz Broda in

Šmihela solastnih zemljišč.

NaČrt o nadrobni razdelbi, ozir. uredbi stare
razdelbe v katastralni občini Kandija lezeöih in k
zemljeknjižni vlogi št. 150 iste katastralne občine
pripisanih parcel bode na podstavi § 96. zakona z
dne 26.oktobra 1887, dež. zak. štev. 2 iz 1. 1888.,
od due 7. aprila 1914 do vstotega dno 20. aprila
1914 v obeinski pisarni občine Šmihel-8topi(^e raz-
grnen na vpogled vsem udeležoncem.

NaČrtova obmejitev s kolci na mestu .sarnem
se je že vršila.

To HO aploSno daje na znanje 8 pozivom, da
morajo neposredno, kakor tadi posredno udeleženi
8voje ugovore zoper ta naČrt v 30 duek, od prvega
dneya razgrnitve dalje, t. j . od due 7. aprila 1914

do dno 7. maja 1914 pri krajnem komigarji
vložiti pism^no ali dati untno na zapinnik.

Ljubljana, dne 27. marca 1914.
C. kr. krajni komisar za agrarake operaeije :

Podboj 1. r.

Z. 200/A. O,

Höikt
betreffend die Auflegung des Planes über die Spezial-
teilung, bezw. Ordnung der alten Teilung der den I „ >
fassen voll Brod nnd St. Michael gemeinschaftlichen Gründe.

Der Plan über die Tpczialteilimg, bezw. Ord-
nung der alten Teilung der in der Katastralgcmcinde
Kandia gelegenen und zu der Grundb. Einl. Z. 150 der-
selben zilltastralgemeiude zugeschriebenen Parzellen wird
gemäß tz 96 des Gesetzes vom 20. Oktober 1687, L. G.
Bl. Nr. 2 ox 1868, vom 7. April 1914 bis zum
20. April 1914 einschließlich in der Oemeindekanzlei
der Ortsgemeinde St. Michael-Stopiöe zur Einsicht aller
Beteiligten anfliegen.

Die Absteckung des Planes an Ort nnb SteNe hat
bereits stattgefunden.

Dies wird mit der Aufforderung kundgemacht, daß
sowohl die unmittelbar als die mittelbar Beteiligten ihre
Einwendungen gegen diefcn Plan binnen 30 Tagen, vom
ersten Tage der Auflegung an gerechnet, d. i. vom'?. April
1914 bis zum 7. Mai 1914 bei dem LokalkommissLr
schriftlich zu überreichen oder mimdlich zu Protokoll zu
geben haben.

Laibach, am 27. März 1914.

K. t. Lulallommissär filr agrarische Operationen:

Podboj m. p.
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1251 Z. 901::, V 356/9-12

I tel l enausjchreibung.
I m tüstenländischen Sl'iatsbaudienstc gelangt die

Atelle je eines Brücke mneifters der Nnterbeamtcukategorie
und eines Brückenschlussers der Diener.-Kategorie zur
Besetzung.

Mit diesen Stellen ist der Aufaugögehalt von
1180 k, bezw. 900 I i und die Aktivitätszulagc von
472 X, bczw. 360 X und cm jährliches DienstNeid^
pauschale vou 160 X verbunden.

Die Bewerber um diese den anspruchsberechtigten
Unteroffizieren vorbehaltenen, mit der Pcnsionsberccb/
tigung verbundenen Stellen haben ihre Gesuche mit den
im Gesetze vom 12. Jul i 1872, M. O. Nl. Nr. 60, vor-
geschriebenen Belegen, insbesondere mit dem vou der
Militärbehörde ausgestellten Anspruchszertifilate bis zum

W . Apr i l 1914

bei der t. t. Statthalterei in Trieft einzubringen.
Die Bewerber um dirsc Stelle haben allgemein

nachzuweisen:
1.) Das Heimatsrecht in einer Gemeinde der i>n

Neichsrate vertretenen Königreiche und Länder;
2.) cine für die Beschwerde« des Brückcumeiste^

dienstes geeignete Körperbcschaffenhcit; insbesondere sind
Personen, welche kurzsichtig, farbenblind, schwerhörig oder
mit dauernden körperlichen Gebrechen behaftet sind. vou
der Aufnahme ausgeschlossen;

3.) einen unbescholtenen Lebenswandel;
4.) die Kenntnis der Laudessprachen.
Ferner ist für den Brückenmcisterdienst die Absol»

Vierung eiuer niederen Gewerbeschule oder einer Bürqci>
schule, dann die praktische Ausbildung in eiuer Brücken-
bauauftalt, eine mindestens einjährige Vctätigung als
Vorarbeiter in einer solchen Anstalt und die Verwendung
bei Brückenmontiernngen, hiugegcu für den Brücket
schlosserdieust die Zurücklcgung der Volksschule oder min
destens vullkommenc Kenntnis des Lesens, Schreibens uud
Rechnens, das crlcrme Schlosscrhandwerl und eine mm-
destens einjährige Beschäftigung als Arbeiter in einer
Nrückenbauaustalt nachzuweisen.

Bei anspruchsbercchtigtcn Unteroffizieren entfällt
der Nachweis der Absolvierung einer niederen Gewerbe-
schule oder einer Bürgerschule.

Der defmitiveu Anstellung hat eine einjährige, bei
deu aus dem Frontdienste der Piouicrtruftpc und des
Eisenbahn« uud Telegraphen. Regimentes stammenden
Zertifikatistcn eine halbjährige Probepraxis als Brücken-
meister, beziehungsweise Nrückenschlosserasftiraut und die
mit Erfolg abgelegte Vrückemncistrr., b»",w, Brücken-
Ichlosserprüsung voranzugehen.

T r i e f t , am 20. März 1914.

A. k. Ktatthatterei.

1270 S 5/14/1

Konkurzni oklic.
C. kr. deželna sodnija v Ljubljani je dovolila

razglasitev trgovskega konkurza o imovini Viktorja
Rohrmann-a pod firmo V. H. Ilohrman in Mihael
Pakič, Tpisanega trgovca v Ljubljani.

C. kr. deželne sodnije svetnik dr. Boschek Be
postavlja za konkurznega komisarja, dr. Zirovnik,
odvetnik • Ljubljani, pa za začasnega upravnika
mase.

Upniki se pozivljajo, da naj predlagajo pri
naroku, doloČenem na

9. a p r i l a 1 9 1 4
dopoldne ob JO. uri pri tej sodniji v izbi št. 123,
oprti na izkaze, spoBobne za potrdilo svojih zahtev,
potrditev začasno imenOTanega ali pa postavitev
drugega upravnika mase in njega namestnika ter
da izvolijo odbor upnikov.

Dalje se pozivljajo vsi, ki si hoČejo lastiti
kake pravice kot konkurzni upniki, da naj oglasijo
svoje terjatve, tudi čc teČe o njih pravda, do

16. m a j a 1914
pri tej sodniji po predpisu konkurznega reda ter
da naj predlagajo pri naroku za likvidovanje, do-
ločenem na

I), j u n i j a 1914
dopoldne ob 9. uri istotam, njihovo likvidovanje
in ugotovljenje vrste. Upniki, ki zamudijo zgla-
silni rok, morajo plačati stroške, katere provzro-
Čita tako posameznim upnikom kakor tudi masi
novi sklic upnikov in presoja naknadne zglasitve
in BO izključeni od razdelitev, že opravljenih na
podlagi pravilnega razdelbnega naČrta.

Upniki, ki so oglasili svoje terjatve ter pri-
dejo k naroku za likvidovanje, imajo pravico,
pozvati končnoveljavno po prosti volitvi na mesto
upravnika mase, njega namestnika in odbornikov
upnikov, ki so poslovali doslej, druge zaupnike.

Narok za likvidovanje se določa hkratn za
poravnavni narok.

Daljna naznanila tekom konkurznega posto-
panja He bodo razglaSala v nradnem listu «Lai-
bacher Zeitung».

Upniki, ki ne bivajo v Ljubljani ali uje bližini,
morajo imenovati v zglanila istotam bivajočega
pooblaščenca za sprejemanje vroČbe, sicer bi se
pogtnril za nje pooblaščenec za vročbe po pred-
logu konkurznega komisarja na njih nevarnost
in stroške.

C. kr. deželno sodišče v Ljubljani. odd. V.
due 27. marca 1914.

1255, 3 — 2 ,1. 1741.

Kundmachung
Auf Grund des Erlasses des k. k. Ministeriums für

Kultus und Unterricht vom 7. Februar 1914, Z/.3211,
wurde der Wert der Armeubücher, die der f. l. Schul.

bücher'Verlag in Wien für das Schuljahr 1914/1 b an
die hierländischen Volks- und Bürgerschulen abzugeben
hat, mit 3617 X festgesetzt.

Nach dem Verhältnisse der schulpflichtigen Kinder
entfallen von diesem Betrage auf den Schulbezirk:
Adelsberg . . . 312 X Littai . . . 251 X
Gottschce . 3 1 3 „ Loitsch. . . 298 „
Gurtfeld . , , 392 „ Nadmannsdorf 216 „
K'rainburg . . . 366 „ Rudolfswert . 325 „
Laibach Stadt . , 236 „ Stein . , . 2 8 1 „
Laibach Umgebung 457 „ Tschernembl . 169 „

Dies wird mit dem Beifügen zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß seitens der einzelnen Bezirks»
schulbehörden im Sinne des. Ministerialerlafses vom
4. März 1871, M V . Äl. Nr, 20, für das Schuljahr
1914/15 Armenbüchcr um den bezüglichen Betrag an-
gesprochen werden können.

Die Anspruchsschreiben, in welchen auch der Zeit»
puntt de« Schulbegiunes im Bezirke anzugeben ist. nnö

längstens bis Ende J u n i 1914
unmittelbar an die k. l. Schulbücher-Verlags» Direktion
in Wien einzusenden.

Sollten örtliche Verhältnisse eine Mehrabgabe von
Armcnbüchern in einem bestimmten Schulbezirke un»
abweislich notwendig erscheinen lassen, so ist die Zentral»
direktion der t. l. Schulbüchcrverlägc in Wien I, Schwarzen^
berggafse 5, ermächtigt, derartige Ansprüche von Fall zu
Fall auf Grund eines genauen Nachweises bis zu einem
mäßigen Betrage ausnahmsweise zu befriedigen.

K. k. Landesschulrat für Krain.
Laibach, am 25. März 1914.

1249 3—2 ' l Z/14/5

Wlki jW llb tzklschenh zlll 5ckbelllm«l
drs Karl Stranch.

Der am 29. September 1623 in Trnavta bei
Freiberg geborene Karl Strauch hat sich vor 50 Jahren
in der Gemeinde St. Michacl-Stovitsch aufgehalten, hat
jedoch diesen Aufenthalt vor ungefähr 50 Jahren oer>
lassen und ist seit dieser Zeit unbekannten Aufenthaltes.

Da hienach anzunehmen ist, daß die gesetzliche
Vermumng des Todes im Sinne des ß 24 Z. 2 a, b.
G. N. eintreten wird, wird auf Ansuchen des Karl
Strauch, Oberiugenieur in Petcrshofen in Preußisch«
Schlesien, durch Dr. Julian Prigl, k. l. Notar in Wien 111..
Hauptstraße Nr. 15, das Verfahren zur Todeserllärunn
des Vermißten eingeleitet. Es wird demnach die allgemeine
Aufforderung erlassen, dem Gerichte oder dem Kurator
Herrn Alois Rolny, Notarssubstitut in Wien I I I . ,
Hauptstraße Nr, 15, Nachrichten über d?ü st^nannten zn
geben.

Karl Strauch wird aufgefordert, vur >.'rm gefertigten
Gerichte zu erscheinen oder es auf andere Weise in die
Kenntnis seines Lebens zu sehen.

Das Gericht wird nach dem 8. April 1915 auf
neuerliches Ansuchen über die Todeserklärung entscheiden.

K. l. Kreisgericht in Rndolfswert, Abteilung I., a«
23. März 1914.

Verlag des Bibliographischen Instituts in scipzig und Wien

Geographischer Bilderatlas
aller Cänder der £rde

Herausgegeben oon Prof. Dr. Hans JTieyer und Dr. W. Cerbing

Crster Teil: Deutschland in 250 Bildern
zusammengestellt und erläutert oon Dr. Walter Gerblng

In Cflncn gebunden 2 mark 75 Pf.

Ausführliche illustrierte Prospekte find kostenfrei zu beziehen durch:
lg . Ü. Kle inmayr & fed. B a m b e r g s Budihandlung, Caibach,

Kongrefjplafj Hr. 2.
V ^ j

Thermalbad Hofgastein.
869 m. Radioaktivste Therme, 44" C Naturwärmc. Hochalpiucs Klima. Schnellzugs-
atation der lauernbahn. Bäder in allen Hänsern. HOI-CIB, Pensionen, Kurhäuser.
Ebene Promenaden, Parkanlageo, Wald. Baiion Mal-Oktober. Kurkonzerte.
Bade-, Trink-, Eloktro-, Iljdro- und Terrainkuren. 5 Ärzte, Apotheke. Bäder
ganzjährig. Indikationen : Erkrankungen der Nerren, RheumatiBmus, Gicht, Mi-
gräne, Ischias, Neurasthenie, Diabetes, Alterebeschwerden, Blutarmut, Bleichsucht,
HantkraDkheiten, Exsudate, nervöse Magenleiden, Blasen- und Nierenleiden, Frauen-
1150 leiden. Prospekte gratiß durch Knrkommisalon Hofgastela. 0 - 3

Soeben erschien:

Operetter)- tir)d
5cblag«r-$lbtiro

B a n d IV.:
Inhalt: Gilbert, Man lacht etc. Walzer

In der Nacht — Two-Step
Liebl. kleine Dingerchen — Marsch

Fall, Fidele Bauern — Walzer
— Heinerle, Heinerle

t und noch 6 Schlager.

Preis: für Klavier zweihändig K 1 20; für Violine 60 h,
mit Postznsendung je 10 h mehr.

Vorrätig in der 1242 3-2

gueb- ur)d rT)U5î a!ieobaOdluog

l'jlciomdtjr 5e $äiT)bcrg, baibach).
i
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Hei ruhigem Naehdenkeu mul mau
daranf zurückkommen, daß die

Kaffeemelangen
tie?*

Karl Planinšek
in Aroma und Ausgiebigkeit die besten sind.

Zu haben in der Röaterei E o k .
Wiener Straße - Gerlohtegasse uad
im SpezereigeschUft« Wiener S t r a ß .
Nr. 6. 4660 24—18

Loläene

Mliothe!«
^ Nach den Nrl«len von Fachaulonlälen und der Press«
^ die besten Ausgaben tn d<es?r Preislage
^ ^ ? / ^ »» ̂  » < /1 i ^ » V o l l N ü n V l g « N«ul ,ea?d«l tuna » Nu»>

U ?«lc»)« e i n i e t t u n g o n » Lr»»>2r«>n0V a n n i « t r l l u n g « n »
U N v s o l u t « f i o r r e ^ t l y o l t » DolHf^eie», ni«l)t ««rgl ld«nt>«»
» p<»p»«r »<3?os5<:r, d^uUicver v r u c k » p o r t r ü t » i n N u p l o r -

l « r a v t l r o » 0i«t)terl?anl>f<»irltt«n » V o v l o g e n « e l n b ä n v »
< A r » « . ^ «Hnde . . . li. !>,»«
l Ar»«», , «Hnbe . . . » <."'
^ V5r«er, l »and . . . „ 2.4«,
^ « « » i f f » , i Nand . . „ '.'.»«
^ , tz«»«ff«». »Mlnb« , , „ 4.2«
^ Hr«»<,^»l»e«ff.ÄÄä!!dc, 4»«»
^ «chn,»«rff, 2 !t<än!« . „ <.̂ '>
^ ! X»«»«. 1 Van» . . . » ̂ , -
f DreiNaraly, 2 «ant« . „ l/«l
^ sellers, l Bn«l> . . . „ .'.4<>
l ,^»^0,, «Van»« 7,^1
? G«»th,, « «and« . . . „ ln 50
R , >««th«« M«»ft, l «and .. :>.«»
1 G»«»S<. ««cind« . . .. 4.5N ,
^ chri!lpas,«r, «Vänd« . „ ?.!l«
> Hlil,ar»«r, « «ändc . ., 14.4N !
^l Hrn», 3 «and« . . . „ 7..><)
l A«tz»«», 4 «and« . . „ 9,««
k Xutz»o», ?<«nbc . . . l«>ja
A ch»tz<l«!».«<tt«rv, Geiste,
ft 3 Nande „ 72«
^ Fas». «VHnl» . . . . . <.»>!»
^ ^a»ff. »«and« . . . „ 4^1
^ ^<»»,s. »Blnde . . ., !», -
^ H,»,s, <! «ä»!» . . . . . 4,»«!
^ ,«,<»,, «vünlx . . . . 7.2"
^ ^»ltz«r, »«Hnde . . „7,2«
? O<ld«r. « Bände . . „ 14,4<»
I /»,e»e«y. l Panb . , 2 40

^ii«ttm»u» »on Waller»' s
l<e»^, 'i Äüilde . . ic 4..'0 1^

HüldlrNn, 1 «and . . „ : l . — »
Ha»?r. « Vänbe . . . . 4.8« M
H»»,r«ann, l Band . . 2,4» O
I»«,rm<,n„, !!^8nbe. „ ?,1tO ̂
3,an?anl , l« Mnd« . „ ?.̂ tt ̂
),«« »,,ul, 5 Vänbe . „12.— H
^seitt, 2 Hunde . . . „ 4.2« M
j»srn,r, 1 Äaild . . „ 2.10 H
^len«», l «a,,b . . . „ 2,4« M
^lcsl'.n«, 3^<>!l0e . . „ «.— M
Fn>»««. A «^nde . . „ 4.20 /G
Mösi»,, ^ «and« . . „ 4.»«> l I
Kettlo«, i Bai>o . . . N.— V
Hlo»all». i Vand . . „ 2.4« «^
Haimund, l Van!» . . , 2.ll> l ^
Hl«»««, 4 Band« . . „ ?.«» H
Knckerl, !l V«nd« . . „ 7.20 M
F.Hen»,nd«rs, 1 «and . 2 4» I
KH«ll,r, 4 '̂ äüb« . . „ ',20 ̂
Schiller, « >i<ä!!de . . „ «XU H
Kl»a«<s?<ar,, 4 Vande „ 7.2« Z
5llf«tr, 3 Bände , . „ «.— 1
Atun» ». I r a n « , 2 Äde. „ «.— M
«itck. 2Mnd« . . . « H.4« Z
»!isa»d, l «'and . . » 2.1» Ä
Uhla«», »Bände . . „ 4.«» !1
Vi' lanv. 3 Mud« . . „ 7.20 l>
Z/ch»»»«, 4Äände . . ., ».« /

Tämllichf «laistlsr sind auch ln «HaüzlcdcvdHnbfil, Halbfranzbänden
und 'brachtlluKgabln zu «Ul!>'«che>,<» l,3!^«n P«i!«n tihKitllch.

pmli>«ltte m!< auzlünslicken lnlio!txan»aden lteli?« kollenloz i u Ni«llt«n.

Jg. V. Klemmayr ^ M . Kllmbttg
Vuch-, Kunst» und Musikalienhandlung

- L a i b ach, Kongreßplatz Nr. 2

i Dr. Ritter i Porenta
I Primararzt In Trlest
I bestitigt, daß die

des Apothekers Pieeoli
j h Uitaek, Wiener Strasse
j bei Störungen der Verdauungiorgane
) immer bestens wirkt.

j Ein Fläschchen 20 Heller.
j Auswärtige Aufträge werden prompt
j Tom Apotheker Ploooll in Laibaoh
I erledigt. 890 10-2

Kontorist
aus gutem Hause, Stonotypist, wird
für ein Fabrikskontor nächst Laibach

niiff{|euoiiiiiieii.
Ausführliche Offerte unter „ElB.n-
ware" aji die Administration dieser
Zeitung. 1279

^/Würtallli: Berlio, Paris, Rn u s i y /

Beate« koam. Zahn- *̂"-"**"""̂  « y ^
roJaigunf»- ^****^^± ^

^ f c C l ^ — f r " 1 « " &
^ ^ 8»ltalf>ritar)fMW 7 f

Pickfeinen fiaschenreifen

Apfel-Wein
aus süßen Reinetten- uud Maachauzker-
Äpfeln gepreßt, 100 Litor K 20—, von
100 Tjitpr aufwärt1! per Narhnahmo ab hier:
Flora Rosenkranz, Orofl Mosthandel,
Eggenberg bei Graz. 1240 12-4

ECHTEN
BIENEN-
HONIG

in Blechdosen ron 41/» ^g netto, Ter-
sendet franko jede Poststation für K 91 —
der MOLKEREI VERBAND in LAIBACH,
Lagerhaus. — VerlaDget Preisliste von
1264 Butter und Käse. 10—2

W * Schuhmacher ~Wi

J. ZAMUEN
Laibach, Gradišče Nr. 4
empfiehlt sich für alle In sein Fach
einschlägigen Arbeiten. ?» Fertige
Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
stets lagernd. -?.• Verfertigt auch
•a eohte Berg- und Turnschuhe, vj

OTeu e^ter SB*****£
der»

Ilffstein-ßücfter

~ 1,20 Kronen ̂

Zu heziehen durch'.

lg. v. KUinmayr &f Fed
Bambcrg

Buchhandlung in Laibach.

Bettes Los! I

Türkenlos!
Ziehung 1. April.

Haupttreffer Franos

400.000, 200.000
1244 e t o . ohne Abzug. 4—3

l Los is 4 7 MoDatsratRD a K e*—
oder in 2 7 ' / , Monatsraten a K 1 0 - - .
H l 6 Ziehungen jährlich, m

Ziehungslisten gratis und franko.

Aiser Wechselhaus |
Paul Bjehawy

Wien, XX., Aiserstrafle Nr. 28.
Ältestes WecbselhaT!8 am Grund.

! ^F^WDL^W A^»»«F< br«««»,l«r« X,onen 4 «0, in
^ R 3 « « s «I»ffHT> u,«,«»,,«,n«n «,<,««« e .,«
üm^^^IIIIT^I^IIIIII^I! pr««»,tb»n«« Xeon«« V 60

Meisterweisen
Ausgewählte Lieder und Gesänge älterer und
neuerer Zeit in sechs Bänden für Sopran, Mezzo-
sopran, Alt, Tenor, Bariton und Baft vom Leichten
zum Schweren fortschreitend geordnet, mit Atem-
•* ^ und Vortragszeichen versehen, von ^ ^

Karl Scheidemantel
Bd. |. loo lesänge für Sopran Bd. IV. 1OO Gesinge für Tenor
Bd. ||. IOO Gesänge für Meno Bd. V. 1OO Gesttnge für Bariton
Bd. III. 100 Gesänge für Alt Bd. VI. 100 Gesänge für Bad

Ausführliche Inhaltsverzeichnisse gratis!
»«MS»SB SB »•«•» SB • » • _ _ _ _ M t S M R r a l B »•_«•.

Vorrätig in der Buch- und Musikalienhandlung
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

I i"i 3-2 in Laibach .
• M sV^BBHBsi ssa ssi •BBsssssMBi ̂  ̂  ^ | ^ ^ | M M ^ ̂  ̂  mm^__^_^

D r u c k u n d V e r l a g v o n I z . v . l t l e i n m a y r ^ y « d . Ä a m b t r g .


